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Gefahrdrohende Reibungen.
Der amerikaniſchſpaniſche Konflikt, der während der ganzen

eit des cubaniſchen Feldzuges ſozuſagen in der Luft lag,cheint nun offen zum Ausbruch kommen zu ſollen und zwar

wegen einer an ſich bedeutungsloſen Frage, in der die Spanier
mit ihrer Auffaſſung unbedingt im Recht ſind. „Wer ſich ans
Stehlen giebt, muß ſich aufs Hängen gefaßt machen“, ſagt ein
altes Sprichwort. Nun iſt vorgeſtern, wie bereits mitgetheilt,
der Dampfer „Competidor“ mit Flibuſtiern, mit Waffen und
mit Munition für die cubaniſchen Aufſtändiſchen an Bord, von
den Spaniern beſchlagnahmt kriegsrechtlich wurden von den
gefangenen Abenteurern eine Anzahl zum Tode verurtheilt und
zwar zwei Cubaner und drei Amerikaner, unter letzteren ein
naturaliſirter Engländer. Nun ſchäumen die ees auf.
Nach einer geſtrigen Meldung des Reuter'ſchen Bureau's aus
NewYork hat dort die Nachricht von der Verurtheilung der
Amerikaner zum Tode große Erregung hervorgerufen. Einevom „Journal“ veröffentlichte Depeſche aus Waſhington beſagt,

der Staatsſekretär des Auswärtigen, Olney, habe nach einer
beſonderen Unterredung mit dem Präſidenten Cleveland dem
n Geſandten Dupuy de Lome mitgetheilt, Cleveland ſei
er Anſicht, daß die kubaniſche Frage in ein akutes Stadium

getreten ſei; derſelbe beſtehe darauf, daß die Gefangenen nicht
auf Grund eines Urtheils des Militärgerichts hingerichtet werden.
Dupuy de Lome bemühte ſich, das Vorgehen des Generals
Weyler durch das Völkerrecht g. rechtfertigen, Olney ant
wortete jedoch mit Feſtigkeit. De Lome verſprach, nach Madrid
zu telegraphiren. Cleveland befahl, Depeſchen an den ameri-
kaniſchen Geſandten in Madrid, Taylor, und an den General
konſul Williams in Havanna abzuſenden, in welchen konſtatirt
wird, er werde eine etwaige Hinrichtung der Verurtheilten ohne
Civilprozeß als eine wenig freundſchaftliche Handlung anſehen.
Der neue Konſul General Lee wurde aufgefordert, ſich ſofort
auf ſeinen Poſten nach Havanna zu begeben. Die Zeitung
„World“ ſagt, nach der Anſicht Olney's ſeien die Ver
urtheilten lediglich der Einführung von Contrebande ſchuldig,
wofür ſie nur zu laß verurtheilt werden könnten.

Eine Depeſche aus Tampa meldet, der Gouverneur von
Florida habe in Folge der Nachrichten aus Waſhington über
die Competidorfrage das fünfte Bataillon angewieſen ſich zu
ſofortiger Action bereit zu halten. „Daily Chronicle“ meldet
aus New York: Die Zuſammenziehung eines ſtarken Geſchwaders
in der Bai von NewYork wird als Vorzeichen aktiver Maß-
nahmen in der Nähe von Hanna betrachtet.

Aber auch das ſpaniſche Volk iſt auf das Aeußerſte er
regt. Der Nationalſtolz und die Staatsraiſon bäumen ſich
gegen jede Nachgiebigkeit gemeinſam auf. „Jmparcial“ meldet
aus Havanna, General Weyler ſei entſchloſſen ſofort zu
demiſſioniren, wenn die Regierung den Vorſtellungen der Ver
einigten Staaten nachgeben und das vom Kriegsgericht gegen
die fünf Amerikaner ausgeſprochene Todesurtheil rückgängig
machen ſollte. Die Generale Ochando und Ahumada haben
dem Vernehmen nach denſelben Entſchluß wie Weyler gefaßt.
Die öffentliche Meinung in Spanien ſpricht ſich entſchieden

egen die Vereinigten Staaten aus in den politiſchen Kreiſen
iſt ſtärkſte Spannung vorhanden.

Das Recht ſteht, wie ſchon hervorgehoben, in dieſem Fall
zweifellos auf Seiten der Spanier. Offiziell ſteht die Regier
ung der Vereinigten Staaten der Aufſtandsbewegung durchaus
t und hat ſich bei mehreren Gelegenheiten ſogar oſtentativ

eeilt, den ſpaniſchen Reklamationen wegen Vorſchubleiſtung der
Jnſurgenten von amerikaniſchem Gebiete aus dadurch Rechnung
zu tragen, daß ſie gegen die Flibuſtierexpeditionen Maß-
regeln ergriff. Bei alledem iſt es ein offenes Geheimniß,
daß der kubaniſche Aufſtand hauptſächlich von ameri-
kaniſcher Unterſtützung lebt, und daß die öffentliche
Meinung in den Vereinigter. Staaten demſelben ihre lebhafteſten
Sympathien zuwendet. Man denke nur an die wiederholt in
beiden Se des Waſhingtoner Kongreſſes über Kuba ge-
pflogenen Debatten, über die zu Gunſten des Aufſtandes be-
ſchloſſenen Reſolutionen und an die amerikaniſcherſeits in
Madrid vorgenommenen diplomatiſchen Sondirungen. Es iſtdeshalb dem ſpaniſchen Oberkommandirenden r Kuba nicht

ſo unbedingt zu verdenken, wenn er, der mit den obwaltenden
Verhältniſſen doch genau vertraut ſein und nachgerade klar und
deutlich erkannt haben mul, daß die Aufgabe, deren Erfüllung
Regierung und Volk Spaniens von ihm erwarten, niemals zu einem
gedeihlichen Ende geführt werden kann, ſolange die amerikaniſchen
Durchſteckereien mit den Aufſtändiſchen andauern, ſchließlich
rabiat wird und ſich zur Statuirung eines beſonders eklatanten
Erempels anheiſchig macht. Es unterliegt kaum einem
Zwefer daß die Ausführung der Exekution die kubaniſche
Frage zu einer brennenden machen dürfte, da alsdann die
Regierung des Präſidenten Cleveland, die ohnehin ſchon nur
mit Mühe dem Druck der kubaniſchen Sympathien des amerikaniſchen
Volkes bisher Widerſtand zu leiſten vermocht hat, in eine Zwangs
lage verſetzt werden würde. Jn Anſehung der Lage ſpricht zwar
die größere Wahrſcheinlichkeit dafür, daß das Kabinet Canovas

es vermeiden wird, die Beziehungendurch Hinrichtung der drei Amerikaner zu kompromittiren, indeß
liegt es auf der Hand, daß eine Begnadigung der Jnkulpaten
die Situation nicht beſeitigen kann, aus welcher ſolche Konflikte,
wie die „Competidor“-Affaire erwachſen. Dieſe Situation ſelbſt
iſt eine durch und durch ungeſunde und konnte ſich nur dadurch
herausbilden, daß Spanien dem Aufſtande überhaupt Zeit
ließ, ſich zu einer Kriſe für Kuba und für das
Mutterland ſelbſt zu entwickeln. Solange es denSpaniern nicht möglich iſt, den Aufſtand mit erdrückender
Uebermacht zu bewältigen, oder es ihnen nicht beliebt, ihn durch

Gewährung weitgehender Zugeſtändniſſe gegenſtandslos zu
machen, können Konflikte à la „Competidor“ ſich jeden Tagwiederholen, und damit dürfte bann das Schickſal der ſpaniſchen

Autorität jenſeits des Antlantic überhaupt beſiegelt ſein. Bis
jetzt hat die ſpaniſche Politik dem kubaniſchen Aufſtande gegen
über nur mit halben Maßregeln gearbeitet, und der jüngſte

wiſchenfall wegen des „Competidor“ könnte die Madrider
Staatsmänner dahin belehren, daß eine Politik der halben
Maßregeln mit unfehlbarer Sicherheit zu einem ganzen
Mißerfolge führen muß.

Waſhington, 11. Mai. Von zuſtändiger Seite wird ge
meldet, auf Erſuchen der Regierung der Vereinigten Staaten werde
die ſpaniſche Regierung die Vollziehung der Todesurtheile der an
Bord des „Competidor“ feſtgenommenen Amerikaner verſchieben,
bis die Anſichten der Unionsregierung betreffend die Anwendung
des Vertrages von 1795 und des Protokolls von 1877, auf dieſe
Fälle unterbreitet, erwogen werden können. Der Austauſch der An
ſchauungen zwiſchen den beiden Regierungen über die Auslegung
der bezüglichen Vertragsbeſtimmungen werde einige Wochen in An
ſpruch nehmen.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck. Aus der

Jeſu des Sentſglun Friedens, die am Sonntag in lauter
eſtesfreude in Deutſchland begangen worden iſt, hebt ſich

leuchtend hervor die Depeſche Kaiſer Wilhelms an den Fürſten
Bismarck, in der er in warmherzigen, lebhaften Worten der
unvergleichlichen Verdienſte des Mannes gedachte, der in
r den Abend ſeines thatenreichen Lebens von der

iebe des deutſchen Volkes umgeben, genießt. Den großen und
frohen Ereigniſſen, die aller Welt den Beweis liefern, daß der
eiſerne Kanzler das Herz ſeines jugendlichen Kaiſers wieder-
gefunden hat, ſchließt ſich die Frankfurter Drahtung Kaiſer
Wilhelms in harmoniſchem Akkord würdig an.

Der Oberbürgermeiſter Adickes von Frankfurt
erließ folgende Bekanntmachung: Se. Majeſtät der Kaiſer
und König haben über die Vorbereitungen und Veranſtaltungen
für die geſtrige Feier und den ganzen Verlauf derſelben, ſowie
über die ſchöne Schmückung und Jllumination der
anzen Stadt und über die herzliche und würdige

Theilnahnne der Bürgerſchaft wiederholt Jhre leb-
Anerkennung und Befriedigung auszuſprechenund mich zu beauftragen geruht, dies der Büurgerſchaft bekannt

zu geben. Jm gleichen Eine hat auch Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Jhrer Freude und Anerkennung wiederholt Ausdruck
verliehen. Jndem ich mich beeile, dieſen Allerhöchſten Auftrag
zu erfüllen, weiß ich mich eins mit der Bürgerſchaft, daß die
Erinnerung an dieſes herrliche Kaiſer- und Friedensfeſt eine
unauslöſchliche ſein wird.

Der Bundesrath hielt am Montag eine Sitzung ab und
hat darin die beiden Vorlagen betreffs Ableiſtung der Dienſtpflichten
in den Schutzgebieten und Verſtärkung der Schutztruppen zu einer
Geſetzesvorlage vereinigt und dann in dem Wortlaut genehmigt, der
dem Reichstag umgehend zugehen ſoll.

Der japaniſche Handelsvertrag iſt vom Bundesrathe ge
nehmigt worden. Die Regierung legt, wie wir hören, Werth darauf,
daß der Entwurf auch vom Reichstage noch in dieſer Seſſion be
rathen wird. Man kann ſeinen Eingang im Reichstage bereits
morgen erwarten.

Der n wieder vor einer Zeit kolonialer
Verhandlnungen. Der ſchon angekündigte Nachtragsetat
über die ſtarke Ergänzung der Schutztruppe in Südweſt-
Afrika iſt dem Bundesrathe vor einigen Tagen zugegangen
und am Donnerſtag au die Ausſchüſſe verwieſen worden. Dieſe
haben ſich am Freitag ſchon mit der Sache beſchäftigt und
außerdem über die beiden am Ende April eingegangenen Ent-
würfe gegen Abänderung der Schutztruppengeſetze dahin,
daß das Reichsmarineamt als leitende Behörde

der Ableiſtung der Wehrpflichtausſcheidet und wegenin den Kolonien, Proie Heranziehung von Perſonen des
Beurlaubtenſtandes berathen. Bei der Eile, welche namentlich
die vom Landeshauptmann Leutwein als nöthig bezeichnete
Verſtärkung der Schutztruppe hat, iſt es unzweifelhaft, daß
die Vorlagen in wenig Tagen an den Reichstag gelangen und
dort zur Erledigung kommen werden. Zur Ergänzung
der Schutztruppe iſt zu bemerken, daß, wie in früheren
Fällen, die Kommandos der Druppen ſchon ihre Aufs-edtingen ur Anmeldung von Offizieren und Mann-
chaften erlaſſen haben. Der Größe der Ergänzungs-truppe entſprechend werden mehr als ein Dutzend Offiziere

beigegeben, darunter allein 8 Sekonde-Lieutenants; wie bei
allen früheren ſolchen Gelegenheiten hat ſich eine mehrmals
größere Anzahl von Offizieren gemeldet, als nöthig iſt. Ferner
ſind ſchon die Weiſungen ergangen wegen Errichtung von
Unterkunftsräumen für die neuen Mannſchaften und wegen
Beſchaffung von Lebensmitteln, von denen das Schutzgebiet
ſelbſt nicht genug bietet. Wie verlautet, wird einen Theil
dieſer Bedürfniſſe der Woermann-Dampfer ſelbſt mitnehmen.
Die Höhe des Nachtragsetat iſt nicht bekannt, da dieſe Sache
im Bundesrathe vertraulich behandelt worden iſt: doch iſt
nach Analogie der früheren Koſtenrechnungen anzunehmen,
daß der Nachtragsetat mehr als anderthalb Millionen betragen
wird. Nach Ankunft der Ergänzung von 400 Mann wird es
noch ſtärker als bisher zur Erſcheinung kommen, daß faſt der
geſammte S und Verkehr im Schutzgebiete von der Schutz
truppe in Anſpruch genommen wird und faſt alle Geſchäfts-
leute von ihr leben. Welche Anforderungen an die Transport-
mittel ſtellt allein eine ſolche Sendung, die einen großen
Ozeandampfer vollſtändig befrachtet.

Nach den der „Poſt“ zugehenden Jnformationen ſcheint

Leſun Zu erledigen. Man wird ſie vielmehr
ivorausſichtli mit den dritten Leſungen der

Margariue- und uckerſteuervorlage bis
nach den Ferien zurückſtellen. Man wünſcht dagegen,
vor dem Feſte möglichſt noch die Gewerbenovellezu erledigen ändererſee legt die Reichsregierung Werth da-

rauf, daß ſowohl die Militärvorlage (4. Bataillone) wie
auch die Kolonialvorlage noch vor der Vertagung zum
erſten Male geleſen werden. Unter allen Umſtänden werden
dieſe drei Gegenſtände nebſt der Beendigung der zweiten Leſung
der Zuckerſteuernovelle dem Reichstage genügend Arbeitsmaterial
z zum 20. d. Mts., wo man in die Ferien zu gehen wünſcht,

ieten.
Ordensverleihungen. Wie wir hören, hat der Kaiſer

aus Anlaß des Gedenktages des Friedensſchluſſes
von Frankfurt a. M. dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten
und Miniſter des Auswärtigen Freiherrn von Crails-
heim den Schwarzen Adlerorden verlihen. Den
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe erhielten der königlich
ſächſiſche Miniſter des Jnnern und Auswärtigen v. Metzſch
und der bayeriſche Geſandte in Berlin Graf Lerchenfel d,
den Krenenorden erſter Klaſſe der badiſche Geſandte in
Berlin Dr. von Jagemann, der großherzoglich ſächſiſche
Geſandte in Berlin Dr. v. Heerwarth und der bayeriſche
Kabinetsrath Staatsrath v. Eyſenhardt.

Nachdem das ruſſiſche Kriegsgericht in Kaliſch, wie gemeldet,
die ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche im Oktober v. J. auf
preußiſchem Gebiete zwei deutſche Frauen ermordeten, zum
Tode verurtheilt hat, hat Finanzminiſter Witte, als Chef der
ruſſiſchen Grenzwache, unter deſſen Amtsthätigkeit energiſch auf
Hebung des Grenzwachcorps und auf Manneszucht hingearbeitetwird, der deutſchen Reichsregierung für die Senter-
bliebenen der beideyermordeten Frauen ca. 25 000 Mk.
überwieſen.

Parlamentariſches.
Es gilt als wahrſcheinlich, daß die Tagesordnung des Herren

hauſes für den 18. dieſes geände t wird und zwar dahin, daß an
jenem Tage das Richterbeſoldungsgeſetz berathen wird.
Es unterliegt wohl keinem Zwei'el, daß das Herrenhaus den Se
(Affeſſorenparagraphen) der Vorlage wieder herſtellen wird. be
wohl vom Centrum kein Mittel unverſucht bleiben dürfte, eine
Einigung zwiſchen den beiden Häuſern zu verhindern, ſo
dürfte die Vorlage ſchließlich doch im Abgeordnetenhauſe eine
kleine Majorität erzielen. Ob allerdings, ſelbſt wenn das Herrenhaus
am 18. die Vorlagen aufnimmt, die formellen Schwierigleiten, ſie
noch vor Pfingſten im Abgeordnetenhauſe zu erledigen, überwunden
werden können, bleibt abzuwarten. Jn parlamentariſchen Kreiſen
wurde die Befürchtung ausgeſprochen, daß der Schluß der Seſſion
ſich in Folge deſſen doch noch etwas länger hinausziehen könnte, als
bisher angenommen worden iſt, möglicherweiſe ſogar nach Pfingſten
noch eine Sitzung ſtattfinden müſſe.

Deutſcher Reichstag.
Geſtern iſt der Reichstag in die zweite Leſung des

uckerſteuer geſetzes eingetreten. Sie begann mit der
Wiederherſtellung der in der Regierungsvorlage einerſeits zur
Deckung der durch die Erhöhung der Ausfuhrprämie ver
urſachten Mehrausgaben, andererſeits im Jntereſſe der kleineren
Fabriken vorgeſchlagenen ſtaffelförmigen Betriebsſteuer. Dieſe
Steuer war in der Kommiſſion abgelehnt worden. Das Plenum
nahm ſie mit einem die Sätze des Regierungsentwurfs ändern-
den Antrag Pingen (Ctr.), der ſich frühern Vorſchlägen
des Abg. Dr. Paaſche anſchloß, wieder auf danach beträgt
die Betriebsſteuer für je 100 Kg Rohzucker bei einer jährlichen
Produktion bis zu 4 Mill. kg in einer Fabrik 0,10 Mk. bei
einer Produktion von 4 dis 5 Mill. kg 0,125 Mk., von da bis
6 Mill. kg 0,15 und ſo fort, von Million zu Million kg um
je 0,025 Mk. ſteigend. Die Annahme des Antrags Pingen er
folgte in namentlicher Abſtimmung mit 122 gegen 110
Stimmen. Nationalliberale, Centrum und Reichspartei ſtimmten
nahezu geſchloſſen mit Ja. Die Konſervativen, hatten durch
den Abg. Staudy gegen die Wiedereinfügung der Betriebs-
ſteuer einwenden laſſen, ſie bedeute ein Abweichen von dem in der
Kommiſſion geſchloſſenen Kompromiß. Das Centrum werde alſo für
den Fall, daß das Geſetz ſcheitere, die Verantwortung zutragen haben.
Vom Abg. Lieber (Etr.) war die Verantwortung den Konſer-
vativen zugeſchoben worden, da ohne Betri beſteuer das Geſetz
keine Ausſicht auf eine Mehrheit habe. Der zweite Punkt des
„Kompromiſſes“ Kontingentirung der Zuckererzeugung auf
17 Mill. Doppelcentner blieb aufrecht. Der Kommiſſions-
antrag wurde mit 133 gegen 107 Stimmen angenommen. Bei
dieſer Abſtimmung zeigte ſich das Centrum getheilt; eine
Minderheit, darunter die meiſten Süddeutſchen, in deren
Namen Abg. Pichler ein Kontingent von höchſtens 15 Mill.

bewilligen zu können erklärt hatte, ſchlug ſich mit den Poler
zur Linken. (Fortſetzung.)

88. Sitzung vom 11. Mai.
Am Bundesrathstiſch ſind Landwirthſchaftsminiſter Frhr.

von Hammerſtein und Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky erſchicnen.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Zuckerſteuer
Vorlage. Auf Vorſchlag des Präſidenten wird mit S 65, Betriebs
ſteuer, begonnen. Nach der Regierungsvorlage ſollte für den in den
Zuckerfabriken zur ſteuerlichen Abfertigung gelangenden
Zucker ein Zuſchlag zur Zuckerſteuer (Betriebeſteuer) er-



Eben werden, welche für Mengen bis zu 500 000 Kilo 0,05 Mark
von darüber 0,10 Mk. belräge c. Die Kommiſſion hat den S 65
vie folgt gefaßt: „Für die einzelnen Zuckerfabriken wird alljährlich

diejenige Zuckermenge (das Kontingent) feſtgeſetzt, für welche eine
Abgabe nicht zu entrichten iſt. Von dem über dieſe Menge hinaus
n der Fabrik zur ſteucrlichen Abfertigung gelangenden Zucker wird
zin Zuſchlag zur Zuckerſteuer in Höhe des Ausfuhrzuſchuſſes für Roh
jucker erhoben.“

Die Abgg. Dr. Pichler (C.) und Pingen (C.) haben hierzu
die bereits in der Abendausgabe vom letzten Sonnabend mitgetheilten
Anträge eingebracht, welche die Betriebsſteuer, die hierdurch beſeitigt
r in anderer Form und in anderer Abſtufung wieder einführen
ollc. i.

Abg. Richter (freiſ.) ſpricht ſich gegen jede Betriebsſteuer aus,
do ſie widerſinnig ſei und ſich als Strafe für die Fabriken darſtelle,
welche den Großbetrieb rationell ausnützten, und weil ſie der Export
prämie widerſpreche, durch welche die Produktion befördert werden
ſolle. Redner beantragt über S 65 namentliche m

Abg. v. Puttkamer Plauth (k.) erklärt, die Konſervativen
würden für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen er halte es für ſehr
efährlich, in letzter Stunde daran zu rütteln. In Bezug auf die
etricbsſteuer, die für den Oſten ſehr ſchädlich ſein werde, ſtehe er

auch auf demſelben Standpunkt wie der Abg. Richter. Sollte das
Geſetz wegen der Betriebsſteuer ſallen, ſo wären die Konſervativen
nicht daran ſchuld. Inzwiſchen ſind vier Anträge auf namentliche
Abſtimmung über die verſchiedenen Theile der Vorlage eingegangen.

Abg. Dr. Lieber theilt mit, daß der größere Theil des Centrums
für den Antrag Pingen ſtimmen werde, ſollte er a gelent werden,
dann ſei die Vorlage leider ernſtlich gefährdet.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky verzichtet darauf, noch einmal
für die Betriebsſteuer einzutreten das hieße Eulen nach Athen
tragen. Er gebe zu, daß durch die Herabſetzung der Prämie auf
2,50 Mk. die Vorausſetzung der Betriebsſteuer erſchüttert ſei. Der
Antrag Pingen nähere ſich am meiſten der Regierungsvorlage, er
glaube nicht, daß Vertreter und Freunde der Land wirthſchaft um
eine ſo geringe Betriebsſteuer die wichtige Vorlage zu Fall bringen
wollten. Man würde das im Lande nicht verſtehen. Er bitte, den
Antrag Pingen anzunehmen.

Abg. Roeſicie (wild) äußert ſich in ähnlichem Sinne wie der
Abg. Richter gegen jede Betriebsſteuer, ebenſo
Abg. Dr. v. Komirowski (Pole).
Abg. Dr. Friedberg (nl.) hält eine ſtaffelförmige Betriebs

ſteuer für das Richtige. Die Nationalliberalen würden für den An
trag Pingen ſtimmen.

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) erklärt dasſelee für die Reichs-
partei, da ſie das Scheitern der Vorlage verhüten wolle.

Nachdem Abg. Richter gegen die Vorlage eingetreten, ver-
wendet ſich

Abg. Graf Bernſtorff (Welfe) für den Antrag Pingen.
Abg. Dr. VPichler tritt namens des Centrums für die Betriebs-

ſteuer ein und zieht einen von ihm eingebrachten Antrag zurück.
Abg. Schippel ſpricht namens der Sozialdemokraten gegen die

Betriebsſteuer.
ach einigen Bemerkungen der Abgg. v. Stumm und Richter

erklärt
Abg. v. Puttkamer Wir haben in der Kommiſſion ſchon

ſo viel von unſerem Standpunkt oufgegeben im Intereſſe des Zu
ſtandekommens des Geſetzes, aber alle Konzeſſtonen haben ihre
Grenze. Jm Oſten, wo das Geſetz überhaupt nicht populär iſt,
trifft uns die Beiriebsſteuer am allerempfindlichſten. So wie Sie
durch die Betriebsſteuer beruhigend nach gewiſſen Richtungen wirken
wollen, ſo müſſen wir gegen dieſelbe eine feſte Stellung bewahren.

Nunmehr ſchließt die Debatte und der Antrag Pingeéen
auſ Wiederherſtellung der Betriebsſteuer wird
in namentlicher Abſtimmung mit 122 gegen
110 Stimmen angenommen.

Mit Nein ſtimmten freiſinnige, ſüddeutſche Volkspartei,
Sozialdemokraten, Polen, Antiſemiten, ganz vereinzelte Reichs
parteiler und das Gros der Konſervativen mit etwa 9 Ausnahmen,
darunter v. Guſtedt, v. Maſſow, Stroh, Graf Carmer,
von Leipziger, Schall. Der Stimmabgabe enthielt ſich der
Reichsp. Meyer- Danzig.

Die thut wendet fich jetzt zum S 80: Contingen-
tirung auf 17 Mill. Doppelcentner.

Abg. Rickert: Wir im Oſten können uns mit der Con
tingentirung abſolut nicht einverſtanden erklären wir lehnen jedes
Contingent ab. Die Intereſſen des Oſtens werden durch die
Contingentirung ſchwer geſchädigt.

Abg. Gamp. Jch muß dies beſtreiten, wofern die Feſſeln be
ſeitigt werden, welche dieſes Geſetz der Errichtung neuer Fabriken
anlegt. Ich werde deshalb einen Antrag auf anderweite Formulirung
des betreffenden S ſtellen. Falls dieſer mein Antrag abgelehnt werden
ſollte, ſo würde ich allerdings zu meinem Bedauern gegen das Geſetz
jtimmen müſſen.

Abg. Richter, die Contingentirung bekämpfend, betont nament
lich, dieſelben würde auch die Zuckerinduſtrie ſelber ſchädigen, indem

ſie die Fabriken zur Ueberproduktion reizen würde.
Abg. Pichler, Centr., erklärt im Gegenſatze hierzu eine Kontingentirung für nothwendig gerade behufs Perhindergt einer Ueber

produktion. Die Kommiſſion habe aber das Geſammtcontingent mit
17 Mill. zu hoch bemeſſen, ſeine Freunde würden gen dieſe 17 Mill.
ſtimmen, für höchſtens 15 Mill. oder 14 Mill. D.-C., wie die Reg.
Vorlage vorſchlage.

Schatzſekretär Graf Poſadowéöky legt dar, daß andere brauch-
dare Vorſchläge als die Regierung ſie gemacht habe, in der Kommiſſion

nicht gemacht worden ſeien. Auf eine Wiedereinführung der
Materialſteuer könne die Regierung keinesfalls eingehen.
Auch mit dem einfachen Fortbeſtand des beſtehenden
Geſetzes ſei nichts geholfen. Höherer Prämien bedürfe es wegen der
Verhandlungen mit dem Auslande über internationale Abſchaffung
der Prämien. Erhöhe man aber die Prämien, ſo ſei die Contingentirung
nicht zu umgehen. Wer die Abſchaffung der Prämien wolle, müſſe
jetzt den höheren Prämien zuſtimmen. Er ſelbſt ſei auch jetzt noch
der Anſicht, daß eine Contingentirung von 14 Mill. und eine Prämie
von 4 Mk. das Richtigſte ſei. Auf letzteres ſcheine ja aber das Haus
nicht eingehen P wollen.

Abg. Graf Bernſtorff Uelzen (Welfe) plaidirt für möglichſt
bohe Contingentirung. Wer dieſelbe überhaupt nicht wolle, wie
Richter, der müſſe doch conſequenter Weiſe wenigſtens einer möglichſt
oben Ziffer zuſtimmen, ſich alſo für 17 Millionen erklären.
Abg. Paaſche hält ebenfalls dem Abg. Richter vor wer in der

Co ingentirung eine Strafe für den techniſchen Fortſchritt erblicke,
müſſe doch die Contingentirung möglichſt hoch gegriffen wünſchen.Abg. v. Standy wendet ſich nochmals gegen die ganzen Grund

lagen des Geſetzes mit Bedauern über die Erklärung des Schatz
ſekretärs, auf Wiedereinführung der Materialſteuer keinesfalls ein
gehen zu können.

Schatzſekretär Graf Poſadowséky beruft ſich auf Adreſſen aus
der Provinz Poſen, in denen dringend um Annahme dieſes Geſetzes
gebeter, werde.

Abg. von Puttkamer-Planuth bezeichnet Namens vieler ſeiner
Freunde eine Contligentirung für unumgänglich und befürwortet
Annahme derſelben in Höhe von 17 Mill.

Abg. Richter weiſt auf die neueſte Räübenanbauſtatiſtik pro 1896
hin. Sei in 1896 die Ausbeute aus der Rübe ſo gut, wie im Vor
„ahre, daun ergebe ſich eine Ueberproduktion an Zucker ſogar noch
ber die Ergebniſſe des Jahres 1894/95 heraus. Und das ſei offen-
bar die Folge der in Ausficht ſtehenden hohen Ausfuhrprämien. Jn
Süddeutſchland ſei die Bevölkerung nichts weniger als mit dieſen
hohen Prämien und der Contingentirung einverſtonden. Herr von
Pich ler trage die Verantwortung, wenn er trotzdem mit ſeinen
Anträgen die Brücke zum Zuſtandekommen dieſes Geſetzes ſchlage.

Jetzt wird ein Schlußantrag angenommen, worauf über den
Antrag der Kommiſſion auf Contingentirung in
Höhe ven 17 Mill. namentliche Abſtimmung erfolgt. Der An
trag wird mit 133 geger. 107 Stimmen angenommen. Da ür
(immten Nationalliberale, Antiſemiten, Reichsparteiler und Welfen
geſchloſſen. die Konſervativen mit vereinzelten Ausnahmen und der

größere Theil des Centrum. Die ſüddeuntſchen Migiteder destelben
ſtimmten meiſt mit Nein, ebenſo die Polen und. die entſchiedene
Linke.

Hierauf tritt Vertagung ein.
Heute 2 Uhr Fortſetzung.

Schluß 5 Uhr.

Telegramme.
Frankfurt, 12. Mai. Der Kaiſer hat eine Reihe von

Orden verliehen, darunter dem Oberbürgermeiſter Dr. Adicke
und dem Polizei- Präſidenten Frhrn. von Müffling den Kronen
orden 2. Klaſſe, dem Jntendanten des Opernhauſes Emil Claar
den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe und dem Stadtverordneten
vorſteher Juſtizrath Dr. Humſer den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe.

Wiesbaden, 12. Mai. Der Kaiſer erledigte geſtern Vor
mittag im hieſigen königlichen Schloſſe laufende Regierungs-
geſchäfte. Um 10/, Uhr ſtattete derſelbe den hier weilenden
rn Beſuche ab und befſichtigte die ruſſiſche Kapelle.

urz nach 11 Uhr nahm der Monarch bei der Prinzeſſin Luiſe
von Preußen das Frühſtück ein. Mittags gedachte der Kaiſer
eventuell einen Spazierritt zu unternehmen. Um 5 Uhrdinirte der Kaiſer bei dem Wheren Ober Hofmarſchall von

Liebenau und beſuchte um 7 Uhr die Feſivorſtellung im
hieſigen Hofrheater, woſelbſt der „Fliegende Holländer“ gegeben
wurde. Der Feſtvorſtellung wohnte auch der Generalintendant
Graf von Hochberg bei, welcher auf Einlgdung des
hieſigen Jntendanten Kammerherrn von Hülſen aus Berlin
hier eingetroffen iſt.

Der Kaiſer trifft am 13. d. Mts. früh wieder in Potsdam
ein und reiſt an demſelben Tage Vormitlags gegen 10 Uhr mit
der Kaiſerin nach Primkenau.

Berlin, 12. Mai. Zu dem Telegramm des Kaiſers, auf
das der Frhr. v. Stumm in ſeiner Neuenburger Rede angeſpielt
hatte, bemerkt die „Kreuzztg.“, es habe Zeiten gegeben, wo die
mindeſtens indirekte Mitwirkung der Geiſtlichen an der politiſchen
Bewegung im Jntereſſe des Staates, der Monarchie und des
Chriſtenthums nicht nur erwünſcht, ſondern auch von Erfolg
begleitet geweſen ſei und fragt, ob die Wiederkehr ſolcher Zeiten
ſo beſtimmt nicht mehr zu befürchten ſei. Ob denn dann die
Geiſtlichen die Hände in den Schooß legen ſollten Der Geiſt-
liche dürfe doch nicht fremd und kühl den Ereigniſſen als Un-
betheiligter gegenüberſtehen.

Berlin, 12. Mai, Die Schneider und
Schneiderinnen der Herren- und Knaben-konfektionsbranche proteſtirten in zwei Verſammlungen

egen die Konfektionäre, weil die Unternehmer die von ihnenſabſt vorgeſchlagene Lohnerhöhung über den Minimaltarif

zurückzogen und erklärten dies für einen offenen Vertragsbruch.
Sie wollen zur geeigneten Zeit den Kampf zur Erringung der
nothwendigen Exiſtenzbedingungen wieder aufnehmen.

Potsdam, 12. Mai. Die Kaiſerin traf geſtern kurz vor
8 Uhr mittels Sonderzuges von Frankfurt a. Main kommend
auf der Wildparkſtation ein und begab ſich direkt nach dem
Neuen Palais.

Eſſen a. Ruhr, 12. Mai. Auf Schacht „Carl“ des
Kölner Bergwerkvereins brach, wie die „Rheiniſch Weſtfäliſche
Zeitung“ meldet, geſtern Mittag im Schachtthurm Feuer
aus; es gelang, daſſelbe auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Die
Betriebsſtörung iſt u x nur unerheblich.

Bonn, 12. Mai. Die Gudenauer Burg bei Bonn iſt
in der vergangenen Nacht völlig niedergebrannt.
Zwang Stück Hornvieh ſind umgekommen.

ünchen, 12. Mai. Zwiſchen dem preußiſchen Eiſen
bahnminiſterium und der Generaldirektion der bayeriſchen
Staatsbahnen iſt nunmehr eine Vereinbarung getroffen, wonach
vom 1. Juni ab am 1. und 3. Sonnabend jeden Monats
Vergünſtigungen für den Beſuch der Ausſtellungen
in Berlin und Nürnberg gewährt werden. An den ge-
nannten Tagen ſollen Rückfahrtkarten mit zehntägiger Giltigkeit
zum einfachen Fahrpreiſe nach Nürnberg bezw. Berlin aus-
gegeben werden.

Wien, 12. Mai. Wie verlautet, wurden ſämmtliche wehr-
haften Studentenvereine, welche ſich ſ. Zt. an der
Satisfikations-Unfähigkeitserklärung der Juden
betheiligt hatten, m aufgelöſt.

Prag, 12. Mai. Die Elbe- Schifffahrt wird heute,
längſtens morgen eröffnet.

Brüfſel, 12. Mai. Der belgiſche Sozialiſtenführer
Volders iſt nach langer Krankheit geſtorben.

Venedig, 12. Mai. Nach Blättermeldungen erklärte das
Handelsgericht in Padua die große Feuer- und Hagels-
verſicherungs Geſellſchaft „Societa generalee faciitMafſaugh, 12. Mai. Die erſten Truppen ſind geſtern
von hier nach Jtalien zurückgegangen.

aſhington, 12. Mai. Nach dem monatlichen Saat en-
ſtandsbericht des Ackerbaudepartements betrug der
Durchſchnittsſtand des Winterweizens am 1. d. Mts. 83,7 gegen
77,1 am 1. April, der des Winterroggens 87,7 gegen 82,9;
Wintergerſte 89,1. Der Durchſchnittsſtand des Winterweizens
hat ſich mit Ausnahme eines Diſtriktes allgemein gebeſſert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombau-Ver-
waltung hat das jetzige Hochwaſſer unter dem Einfluß kleinerer
Anſchwellur gen von Mulde und Saale am mittleren Elblauf die
vorausgeſagte Höhe zum Theil nicht unerhebiich überſchritten, ſo daß
auch weiter abwärts auf ſtärkeren Waſſerwuchs zu rechnen iſt, und
zwar für Sandau auf etwa 5,6 Meter und für Wittenberge auf an
nähernd 5,2 Meter am Pegel.

D Bitterſfeld, 11. Mai. (Stolzeſcher Stenographer-
bund Sachſen-Anhalt,) Die geſtern hier im Rheiniſchen
Hof tagende Verſammlung des 1. Bezirks des Stolzeſchen Steno-
graphenbundes SachſenAnhalt war von ungefähr 120 Perſonen
beſucht. Aus dem Berichte des BezirksVorſtehers Herrn Kaufmann
Börner-Naumburg war zu erſehen, daß die Vereins- und Unter
richtszahl einen großen Aufſchwung genommen hat. Nach der Erle-
digung der geſchäftlichen Angelegenheiten fand eine öffentliche
Sitzung ſtatt, in welcher zunächſt Herr Lehrer Böhm Weißenfels
über das Thema „Welche Anforderungen ſind an ein gutes Steno-

raphieſyſtem zu ſtellen refecirte. Darnach ſprach Herr Lehrera ffHalle, Vorſitzender des Stolzeſchen Stenographenbundes
SachſenAnhalt, über „die“ gegenwärtige Lage der Stenographie in
Deutſchland.

e Lützen, 11. Mai. (Zu Stadtverordneten) wurden
heute gewählt: Jn Abtheilung I Herr Pfaffenhofbeſitzer Patzſchke,
Abtheſkung II Herr Kaufmann C. Bock, Abtheilung III Herr Uhr
macher Briebach.

k. Vom Brocken, 11. Mai. (HOriginalbericht.)
Die trockene, kontinentale Luftſtrömung, die ſeit geraumer Zeit für
den Brockengipfel heiteres Wetter zuwege brachte, iſt über Nacht nach
Norden umgegangen, während fie ſeither aus Oſten wehte. Als
Nordwind zeitigt ſie heute etwas niedrigere Temperaturen als an den
Vortagen und um 12 Ubr Mittags zeigt das Thermometer erſt neun

Grad Wärme, obgleich heute früh ſchon Grao herrſchten uno in
der verfkoffenen Nacht das Minimalthermometer nicht unter 60
herabgegäangen war. Die im Gefolge dieſer kontinentalen
Luftſtrömung auftretende Trockenheit findet in den bis jetzt ſeit
Wiederaufnahme der meteorologiſchen Beobachtungen (1. Oktober 1895)
vorhandenen Aufzeichnungen nicht ihresgleichen die vom I. 11. Mai
gefallene Niederſchlagsſumme von von 1 mm wird erſt im Novemberv. Js. mit 9 mm im letzten Monatsdrittel annähernd erreicht, indem

in dieſer Zeit ebenfalls bei ſehr trauen und kalten Oſtwinden tiockenes
Wetter herrſchte und die Niederſchlagshöhe von 9 ww nur von da
mels mitunter ſehr intenſiv auftretendem Nebel bezw. Reif herrührte.

V Aruſtadt, 11. Mai. (Mißtlungener Streik.) Wir
haben bereits über den Streik in der Görberſchen Schuhfabrik be
richtet, der inſofern für die Streikenden unerwartete Folgen hatte,als der Fabrikont die fehlenden Hände durch Anſchaffung von
Maſchinen erfetzte. Jetzt hat Herr Görber ſämmtliche noch ausſtändige
Arbeiter aufgefordert, die von ihnen bei der Arbeitsniederlegung in der
Fabrik zurückgelaſſenen Werlzeugeze., welche Eigenthum der betr. Leute
ſind, innerhalb einer gewiſſen geſetzten Friſt abzuholen. Dieſe Friſt
ift verichen. ohne daß die Sachen abgeholt worden ſind. Herr
Görder hat hierauf noch vorher eingeholter Erlaubniß ſämmtliche
Werkzeuge auf das Rathhaus ſchaffen laſſen, wo dieſelben jetzt von
den Arbeitern in Empfang genommen werden. Vielleicht erhalten
die Ausſtändigen jetzt Arbeit von denen, welche ſie zum Streik ver
leitet haben.

Gera, 11. Mai. Sein 50;jäbhriges Dienſtjubiläum)
feierte heute Finanzrath Chriſtian Neu meiſt er, der zweite Direktor
der fürſtlichen Sparkaſſe.

Limbach, 11. Mai. (Vom Eiſenbahnzuge über-
fahren.) Als der Nachts 12 Uhr die Halteſtelle paſſirende Per
ſonenzug von Chemnitz nach Limbach bereits wieder im Abfahren be
griffen war, verſuchte voch ein Paſſagier, der jedenfalls geſchlafen und
Tas Ausrufen des Stationsnamens überhört hatte, vom Zuge abzu
ſpringen. Hierbei gerieth er jedoch in die Räder und wurde ſo ſchwer
verl tzt, daß nach wenigen Augenblicken der Tod eintrat.

Coburg, 11. Mai. (Die projektirte Jtzgrund-
bahn) wird nach der von n aufgeſtellten Berechnung
im Jahr einen Güterverkehr von 11 200
ſrequenz von 117 000 Fahrkarten haben. Die Einnahme aus dem
Güterverkehr iſt auf 12 700 Mk., diejenige aus dem Perſonen
Gepäck- und Hunde- Transport auf 28 000 Mk. berechnet. Die Bau
und Betriebsmittelkoſien ſind auf 868 000 Mk. veranſchlagt. Der
Miniſterialbeſchluß wegen Ablehnung des Baues der Jtzgrundbahn
iſt wieder aufgehoben worden und haben die Miniſter Thielen undWiquel neue Werbondio gen eingeleitet, die vorausſichtlich zu einem

günſtigen Re'ſultate führen werden.
Dresden, 10. Mai. (Dank des Kaiſers.) Der Ober-

bürgermeiſter erließ folgende Bekanntmachung „Seine Majeftät der
Kaiſer haben allergnädigſt geruht, dem unterzeichneten Oberbürge:-
meiſter Aledöchſtſeine Anerkennung über den Jhm und Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin beim Beſuche der Gartenbau Ausſtellung be
reiteten Empfang und über die ausgezeichnete Haltung der Be
völkerung auszuſprechen und ſeinen Kaiſerlichen Dank dafür zu ſagen.
Der Unterzeichnete beehrt ſich, dies Namens des Rathes zur Kennt-
niß der Einwohner unſerer Stadt zu bringen und allen Denen, die
be dem Empfanue ver Kaiſerllichen und Königlichen Majeſtäten mit

cwirkt hoben hiermit verztichſten und ergebenſten Dank darzubringen.
)resden, den 9. Mai 1896. Oberbürgermeiſter Beutler.“

Sport und Jagd.
Rennen en Hoppegarten.

Die erſte Spronz auf der Leiter ver klaſſiſchen Ehren, die vom
Henkel- Rennen über die Union zum Derby und zum Badener Ju-
biläumspreis führt, iſt erkllommen: das Henkel-Rennen gehört bereits
der Vergangenheit an. Zwar war es gerade nicht die allererſte
Klaſſe unſerer dreijährigen, die geſtern
wurden die gröbſten Seſchütze, Monte Carlo und Jmker
fehlten, immerhin war es aber eine durchweg vornehme Geſellſchaft,
die dem Starter ſich ſtellte. Bange Sorge hatte in den letzten Tagen
die Gemüther unſerer Pferdezüchter and Sportsfreunde durchzogen, ob es
gelingen werde, den öſterreichiſchen Sir Blaſo, einen durch außer
ordentliche Fitmetz ſich auszeichnenden St. Gatienſohn, zu ſchlagen.
Doch was man kaum zu hoffen gewagt, es gelang, und war auch
der Sieg Dahlmanns, Ter von Martin mit geradezu hervorragender
Gewandtheit geritten wurde, nur ein knapper kaum iſt jemals
ſolcher Jubel in Hoppegarten zum Himmel erbrauſt, als heute, wo
es glückte, Oeſterreichs Vertreter in den Staub zu ſtrecken. Der
Verlauf der Konkurrenzen im einzelnen war folgender

1. Oberhof-Rennen. Diſt. 1200 Meter Preis 3000 Mark.
H Herrn v. Gundelfingens br. H. Erzlump (Ballantine.) 2) Grf.
L. Henckels dbr. St. Sirene (Barker). Tot.: 29:20, Platz 23,
29:20, 4 liefen.

2. Henckel-Rennen. Ehrenpreis und 10700 Mark. Diſt.
2000 Mtr. 1) Herr May's br. 9 Dahlmann (Martin). 2)
Baron S. Uechtritz's dr. H. Sir Blaſo (VBarker.) 3) Herrn G.
v. Bleichröders F. H. Wild Baron (Hupxtable.) Tot.: 87:20,
Platz: 35, 31, 68:20, 8 liefen.

3. Burgmart-Rennen. Diſt. 1400 m. Preis 2000 Mk.
1) Major Faddy's br. H. Non mwecum (Barton.) 2) Hrn. H.

danke's br. H. Bonif acius (Warne.) Tot. 43: 20, Platz 29,
43:20, 6 liefen.

4. Gaſtgeber-Renuen. Preis 2000
Diſt. 1800 w. Fürſt Hohenlohe-Oehringen's Frv
(Lt. v. Kayſer), 2) Hrn. U. v. Oertzen's br. H. Juba Mr. R.
Gore.) Tot. 36:20, Platz 20, 21:20; 5 liefen.

5. Schwarzkünſtler Handicap. Diſt. 2000 Meter, Preis
3000 Mk. 1. Hrn. G. v. Tiele Wincklers dbr. H. Meſchede
(Busby); 2. Hrn. v. Gundelfingens br. H. Privislaf (Tilbury)
Tot 42:20, Platz 29, 39 20; 6 liefen.

6. Mai-Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk., Diſt. 2400 Meter.
1. Lt. Paſſavants F. H. Gambler (Jekyll) 2. Hrn. H. Manske's
br. St. Mirakel (Lippold); Tot. 30: 20, Platz 26, 42: 20; 4 liefen.

Hzlleſche Lokalnachrichten vom 12. Mai,

Her Nachdeu t unjerer OriginalKorreſpondenzen in nur mit deutlicher Quellen
Angade geſtattet.

Jn der öffentlichen Stadtverordneten Sitzung wurde
das SchulgerdRegulativ dahin abgeändert, daß in Zukunft nur den
Kindern der Rektoren und Lehrer von der Volks und Mittel bezw.
Bürgerſchule, ſowie denjenigen der ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer der
höheren Mädchenſchule, des Gymnaſiums und der Ober-Realſchule
Schulgeld- Freiheit allein an der Mittel bezw. Bürgerſchule
zuſteht. Der erſten Kinderbewahr- Anſtalt wurde eine
Unterſtützung von 600 Mk. bewilligt. Bei der endgiltigen Bewilli
ung der im Haushaltspian für das laufende Jahr bereitgeſtellten

Mittel für Pflaſterungen und Kanaliſation wurde der Beſchluß
gefaßt, den Magiſtrat zu erſuchen, bei der PolizeiVerwaltung dahin
zu wirken daß, wie ſchon früher gewünſcht, für verkehrsloſe Straßen

von der Betonirung unter den Bordſchwellen Abſtand genommen werde. Eine bisher nicht
hier verſuchte Neuerung wurde inſofern beſchloſſen, als in der
Friedrichſtraße zwiſchen Friedrichsplatz und Wilhelmsſtraße zwiſchen
den Bäumen Raſenrabatten, welche zwei bis drei der Bäume um
faſſen, angelegt werden ſollen. Eingegangen war noch ein zur Mit
theilung gelangter Antrag von fünfzehn Mitgliedern der Verſammlun
die letztere wolle beſchließen, an den Magiſtrat das Erſuchen zu richte

baldigſt eine Vorlage betreffs anderweiter Regelun
der Diäten- und Reiſekoſten-Sätze für die von
ſtädtiſchen Beamten im Auftrage der Stadt untere
nommenen Reiſen einzubringen. Zum Schluß nahm di
Verſammlung Kenntniß von der erfolgten rn de
Bezirks- Ausſchuſſes und des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſe

burg zu den wirr m und Gehalts-ſätzen der neu anzüſtellenden zwei veſokdeten
Stadträthe.

k. HerrenReiten.
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Gerichtszeitung.
Halle, 11. Mai. (Sitzung der erſten Strafkammer.)

gaſernenfkat iſt die neueſte Bezeichnung für das Kümmelblättchen-
jel, in welchem jenen Leuten, die nicht alle werden, ihr Geld aus

e Taſche genommen wird. Daß es trotz der wiederholten Ver
fentlichungen derartiger Fälle vorkommen kann, daß ſelbſt der Vor
ſhtigſte reinfallen kann. beweiſt die von dem Schloffergeſellen
Nuguſt Große am 22. März hierſelbſt gemachte Erfahrung. Er be
nd ſich an dieſem Tage auf dem Wege in der Leipziger Straße,
z er von einem ihm fremden Herrn angeſprochen wurde. Auf die

Frage, wohin ſein Weg ihn führc, antwortete er, daß er nach Böll
gehen, zuvor aber noch eine e e Beſorgung bei ſeinem

hneider in der kleinen Ulrichſtraße machen wolle. Gonz zufälliger
Reiſe hatte der Fremde dasſelbe Ziel und ſchloß ſich bereitwilligſt
m an. Unterwegs ließ er die Quellen ſeiner Bercdſamkecit
udeln, was zur Folge hatte. daß ihm die Zunge am
ßaumen zu kleben cnfing und er ein lebhaftes Verlangen danach hatte,
jnen Durſt zu löſchen. Blos ein Schnittchen wollte er trinken und

Froße ſollte ihm dabei Geſellſchaft leiſten. Sie betraten die Reſtau-
aſion „zum goldenen Hahn“ am alten Markt, wo ſich bald eineveite Herſönlichkeit einfand, während eine dritte an einem anderen
iſche ſaß. Trotzdem es Sonntag war, war es in dem Lokale den

ſäſten zu einſam. Sie beſchloſſen deshalb, in eine andere Gaſt
wirthſchaft zu gehen, wo ein Pianino zu ihrer Verfügung ſtand, und
den ſo ganz en passant den abſeits allein daſitzenden dritten Herrn ein,

mitzukommen. Dieſer ſchloß fich ihnen auch bereitwilligſt an. Alle
iet gingen nun nach einem Lokal in der Thalamtſtraße, woſelbſt
erſt Klavier und dann Karen geſpielt wurde. Letzteres

ing mit dem beſcheidenen r an und endete mit dem
kannten Tippen, in dem Große zuerſt kleine Beträge gewann, dann aber

im Zeitraum einer knappen Stunde 23 Mark verlor. it dem
erlorenen Gelde war auch ſeine Luſt zum Weiterſpielen futſch

d als die Anderen dieſe feſte Abſicht merkten, drückten ſie fich Einer
nach dem Anderen. Der Gerupfte erſtattete Anzeige bei der Polizei
ind erkannte aus den ihm vorgelegten Photographien unter den
ßauernfängern denjenigen wieder, der ihn mit nach der Reſtauration
verſchleppt hatte. Es war dies der Muſiker und Schleifer Paul
ſieſch, 1. Auguſt 1869 in Döbeln geboren, eine mit den Straf-
een wegen der mannigfachſten Strafthaten in Konflikt gerathene

Perſönlichkeit. Wie es die Bauernfänger immer machen, wenn ſie
ſtgenommen werden, beſtritt auch Zieſch, die anderen beiden Kom

pizen zu kennen, ſondern will vielmehr mit ihnen an jenem Tage
m erſten Male zuſammengetroffen ſein. Zur Ermittelung und

Feſtnahme der anderen Kumpane führte die Scharfſichtigkeit des Kri
inalſergeanten Weingart. Dieſer war am folgenden Tage auf
dem Wege zum Dienſte begriffen, als er in der Landwehrſtraße zwei

Perſonen bemerkte, die ihm infolge ihres Benehmens ſofort als Bauern
änger verdächtig vorkamen. Da ihm von der Tags vorher ſtattge
fundenen Rupferei noch nichts bekannt war, auch ſonſt gegen
die betreffenden Leute nichts vorlag konnte er die Feſtnahme nicht
bcwirken, prägte fich aber das Aeußere derſelben genau ein. Als er
auf dem Bureau die Anzeige des Große zu Geſicht bekam und das
Sianalement der betheiligten Perſonen las, wußte er genau, daß er
dieſen beiden begegnet war. Nachdem er einen dienſtlichen Auf-
trag erledigt hatte, fuhr W. in Begleitung eines Kollegen nach dem
Riebeckplatz, um die Bauernfänger auſzuſtöbern. Und das Glück
war ihm Künſtig, Denn in der Franckeſtraße traf er ſie mit noch
inem Dritten, dem es gelang, zu entfliehen, während die anderen
deiden feſtgenommen werden konnten. Bei der Konfrontirung mit
dem Schloſſer Große erkannte dieſer ſie von Tags vorher wieder.
Sie wurden nun ebenfalls binter Schloß und Riegel gebracht und
heute aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, um ſich wegen gewerbs
äßigen Glücksſpiels zu verantworten. Das Dreiblatt beſtandſomit aus folgenden Perſonen Maurer Eugen Friebel, 15. Juli

1869 in Dresden z Form Muſiker und Schleifer Paul Zieſch,
1. Auguſt 1869 in Döbe ln geboren, und Kellner Karl
WVPagner, ein öſterreichiſcher Unterthan, denn er iſt am

Januar 1871 in Cracau geboren. Während die
beiden Erſtgenannten angeklagt ſind, aus dem Glücks
ſpiel ein Gewerbe gemacht zu haben, wird letzterer nur der Ver
jeitung beſchuldigt, denn während der entwiſchte vierte Complice
mitgeſpielt hatte, hatte Wagner den Große blos animirt, mitzuſpielen,
indem er für ihn ein Zehnmarkſtück bei der Wirthin wechſelte und
ſagte, „ſpiele nur weiter, das Glück wendet ſich im Augenblick und
Du gewinnſt Dein ganzes Geld wieder“. Große hatte ſchon 15 Mk.
verloren und wollte aus dieſem Grunde nicht weiter ſpielen. Aber
Wagner hatte ein Goldſilick bei ihm geſehen und darum nicht eher
locker gelaſſen, bis auch dies verſpielt war. Auch heute wollte ſich
die Geſellſchaft noch nicht gekannt haben und alle drei wollen ſich
ſremd geweſen ſein. Große ſei derjenige geweſen, der bei dem un
ſchuldigen Sechsundſechzig einen „Kaſernenſkat“ vorgeſchlagen hätte,
wie das Tippen auch genannt wird. Aus der Vernehmung des Gr.
etgad ſich, wie vorauszuſehen war, die Haltloſigkeit dieſer Be
hauptungen. Während Zieſch der hieſigen Polizei als Bauern
ſänger bekannt iſt, find die andern beiden noch neue Ueberläufer aus
Sachſen. Friebel und Zieſch wurden zu je einem Jahre drei Mo
naten, Wagner zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt und jedemdie bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr aberkannt.

r Taugenichts. Der wegen D'ebſtahls ſchon mit
drei Wochen vorbeſtrafte 15 Jahre alte Arbeitsburſche Hermann
Stutz bach von hier hatte am 5. Februar in Gemeinſchaſt mit
noch einem anderen Burſchen dem Rohproduktenhändler Bode neun
Stück Tauben aus dem verſchloſſenen Taubenſchlag geſtohlen, welche
ſie für 5 Mark verkauft hatten. Nachdem Kutſcher, ſo heißt der
zweite, bereits abgeurtheilt worden iſt, wurde auch Stutzbach heute
wegen dieſes ſchweren Diebſtahls mit 7 Monaten Gefängniß beſtraft.
Die Strafe wurde deshalb ſo hoch bemeſſen, damit durch Unter
dringung des Burſchen in Naumburg eine Beſſerung erzielt oder
wenigſtens verſucht werden kann.

Aureizung. Der Buchhändler A u uſt Groß von hier war
des Vergehens aus S 130 angeklagt, weil er die Märznummer des
ſüddeutſchen Poſtillons, eines ſozialdemokratiſchen Witzblattes, in
ſeinem Laden u und in ren Exemplaren verkauft hatte.
Die Nummer iſt bekanntlich verboien worden. Das Urtheil der
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Verhandlung lautete auf
Freiſprechung.

Eine Jagdaffaire. Gegen das am 18. März vom Schöffen
grot zu Gräfenhainichen g. Erkenntniß, welches den Kaufmaun

ichard Elze und den Fleiſchermeiſter Hugo Taatz aus Halle
von der Beſchuldigung, an Orten, an denen ſie nicht berechtigt waren,
die Jagd ausgeübt zu haben, freigeſprochen, hatte die Königliche
Staatsanwaltſchaft auf Veranlaſſung des herzoglichen Oberförſters

uth in Pöplitz bei Gräfenhainichen Berufung eingelegt. Die beiden
ngeklagten, von denen Elze die Gemeindejagd in der Flur Gollpa,

ca. 1700 Morgen umfaſſend, von 1892—1898 gepachtet hat, befandenſich am 26. September v. gs. hemeinſchaſtii h mit dem Rentier

Brömme auf der Jagd. E. hatte ſeinen Jagdhund, einen echten
Setter, bei ſich. Es war an dem Tage ausnahmsweiſe heiß und diedrei Schützen beabſichtigten in einem rigen Winkel nach dem Dorfe

ollpa abzutreiben. Zu dieſem Zwecke befand ſich Brömmer auf
dem rechten Flügel, Taatz in der Mitte und Elze auf dem linken
Flügel mit der Front nach Gollpa. Als ſie eben im Begriff
waren, ieffugehen erſchien der herzogliche Oberförſter V und
ſagte zu Elze: Sie treiben wohl meine Schonung ab Auf die
derneinende Antwort, erwiderte Huth: „Ja, Sie haben mir Jhr
bei der Entenjagd geben Verſprechen, dlos ſtarke Böcke abzu
ſhießen, nicht gehalten. Jch muß Sie nun endlich anzeigen, damit

ie Ihren Jagvſgein verlieren.“ Es wurden dann noch einige
orte über den Weg, der von Gollpa nach Pöplitz führt

e Kommunikationsweg iſt, gewechſelt und dann trennte man ſich.
s folgte in der That die Anzeige wegen Ausübung der Jagd auf
emden Gebiet, weil der Oberförſter Huth behauptete, er habe ge

Wen, wie E. mit der Front nach der zum Pöplitzer Rittergut ge
origen, an dem Kommnunikationswege entlang führenden Schonung

z dem Gewehr in Anſchlag geſtanden und ſeinen Hund mit dem
re ſuch ab!“ in die Schonung getrieben habe. Taatz

auf dem Theil des Weges defünden, der ebenfalls zu

Pöplitz gehöre. Die Angeklagten hatten ſchon in erſter Inſtanz die An
ben des Oberförfters Huth beſtritten und ihre Angaben durch den

eugen Brömme beſtätigen laſſen. Sie wi derholten dies in der heutigen
Der Oberförſter Huth hielt ſeine

Ausſage der erſten Inſtanz aufrecht, namentlich, daß Elze mit der
Front nach der Schonung zugeſtanden und ſeinen Hund in dieſelbe

trieben habe. Seine Wahrnehmung, daß E. dabei das Gewehr im
nſchlag gehalten habe, vermochte der Zeuge auf Befragen. ob er

nicht mehr aufrecht zu balten;
daraus, daß er den Lauf nach oben gerichtet und den Kolben nicht

was ſeiner Anſicht nach der Fall hätte ſein
müſſen, wenn E., wie er behauptet, das Gewehr am Ricmen über
der rechten Schulter getragen der vordere Körpertheil und die
Hände ſeien ebenfalls verdeckt geweſen. Dem gegenüber beeidete der
Rentier Brömme,

Berufungsverhandlung ebenfalls.

dies geſehen, er ſchließe dies nur
Rücken geſehen,

welches auch
Schulter getragen
den Worten

Gewäſſer ſtrebe, das
Und hinter der Schonung befand ſich ein Teich.

ſehr ſchnell vorzu

uruckgerufen
aftenden Gewohnheit

Der Hund beſitze übrigens
gehen und ſei dann ſchwer zu halten oder gar zurückzurufen. Bei dem
Vorfall hatte er ſich auch in den Teich geſtürzt und war nach einiger

t Aus der ſonſtigen Beweisaufnahme
ing hervor daß zwiſchen den Beſchießern der Gollpaer Jagd und dem

berförſter kein gutes nachbarliches Verhältniß beſteht. Infolge der
beiden ſich gegenüberſtehenden Zeugenausſagen, die vo ſtändig gleich
werthig waren, kam auch die Straffammer zu einem Non liquet und
verwarf die Berufung der Staatsanwaltſchaft.

Prozeß Weſtphal. Jn dem Prozeſſe Weſtphal in Stolp
in Pommern wurde geſtern Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler-Berlin

Dieſer bekfundet, er ſei 1878 im
Becker habe

zum Meineid
durch Beamtenbe

die Eigenſchaft,

Zeit triefend zurückgekommen.

Zeuge vernommen.
Geh. Kommerzienraths Becker geweſen.

vorgenommenen

bei einem in

eines fiskaliſchen Bernſteinbergwerks Konkurrenzetwaige Anlegung Rechts iechtsanwagemacht werde.
Dr. Seelig beantragt darauf prinzipiell die Vertagung event. die
Ausſetzung der Verhandlung, um ſich über die Glaubwürdigkeit des
Zeugen unterrichten und die von dieſem bekundeten Thatſachen
prüfen bezw. Gegenzeugen beſchaffen zu können. Der Gerichtshof
beſchließt, die Verhandlung bis Freitag Vormittag 12 Uhr

Nebenklägers

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Dentſchen
Seewarte in Hamosurg.

Mittwoch, den 13. ai: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer
Vielfach Gewitterregen.

Waſſerſtäude bedeutet über, unter Null.)
Saale und Huftrut.

mitStraußfurt
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Uußig
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Wittenberge

Volköwirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, v. Schlachtgewicht.

2

am 11. Mai.

Ham wek, 31 Schaſe,
davon Lämmer,

181 Schweine, davon
191 Landſchweine,

s n s T r

681

S

Geſchäftsgang mittelmäßig

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Mai 1896.

Erzielte Preiſe per 50 Kg in Mark für

Lebend Gewi

O G

v

u406 Rinder, davon

echafvieh
1357 Sqhweine,“ davor

1357 Landſchweine.

Bakonier e

i 221

S

2700 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mi
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: 2, und laugſam.

Chemnuitz, 11. Mai. (Schlacht- und Viehhofſ). Auf-
2 Rinder, 965 Landſchweine, 84 Kälber,

Als höchſte Durchſchnittspreiſe wurden ermittelt
1. Qualität 55——58 öſterreichiſche bis 2. O

Qualität 42-48 für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Landſchweine 42—46 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.

Schwein, Kälber 56—60 für 100 Pfd. Schlacht
ebendgewicht.

251 Stück Großvieh,
Der Durchſchnittspreis pro

wird mit Talgmeren derechnet.

getrie en waren heute
458 immel.

Tara für je 1
Hannover, 11. Mai.

314 Schweine, 26 Kälber, 132 Hammel. preis
kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 53-63 Schweinen
44 Kälbern 69--75 Hammeln 50-60

Marktberichte.
Magdeburg 8. Mai. Zucker. (Original-Wochen-

Der Zuckermarkt hatte in letzter
den weichenden Preiſen

ſo viel als möglich
Laare zumeiſt auf

Woche ein höchſt
ſchränkten Abgeber aus erſter Hand ihr Angebot
ein. Die Umſätze erſtreckten ſich

wofür Preiſe 20 bis 30 Pfg. nachgaben.
blieben Abſchlüſſe gleichfalls

nur ganz vereinzelt fügten ſich Fabriken den Mindergeboten
andererſeits entwickelten Jnlandsraffinerien nur geringe

eſtaltete ſich der Terminmarkt für
ai, wofür Preiſe 30 bis 40 Pfg. in Folge

überaus ſtarken Ankäufe

Nachprodukte,
Lieferung Oktober-Dezember,

Sichten, deſonders für
ſtarker Realiſation nachgaben.

Hamburg, welche während der letzten Woche eine Zunahdes dortigen Lagers um 270000 Sack zur Folge allen Wer

verflauend auf den Markt. Daß aus zweiter und dritter Hand ſo
vicl Waare auf den Markt geworfen werden würde, das hatte man
nicht vermuthet. Einſtweilen vollzieht ſich das Unterbringen dieſer
Zuckermengen in langſamer Weiſe, denn die Tiefſpekulation welche
durch das eünſtige Wetter durch die Laſten über den Mehranbau
Europas wie die Zurückhaltung Amerikas Oberwaſſer erhielt, ver
ſtärkte den Preisdruck durch weitere Verkäufe. Einige Male hatte es
den Anſchein als ob der Markt einen Halt gewinnen wollte, allein
die geringſte Preisbeſſerung wurde zu erneuten Realiſationen benutzt
und Preiſe ſetzten ihre rückläufige Bewegung fort. Weniger hart
wurden hiervon Termine neuer Ernte betroffen, welche nur 20 Pfg.
einbüßten. Wie man auch zugehen muß, daß das plötzliche Auf
tauchen von Waare, und zwar in großen Mengen, die Hochſpekulation
mutblos machte, ſo liegt anderſeite doch kein Grund vor, die Flinte
ins Korn zu werfen. Mit einem Mehranbau von 15 Proz. in Europa
hat man bisher ſtets gerechnet und gleich hinzugefügt, daß ein Plus
von 600 000 t Zucker in Europa dazu berufen ſei, das Defizit der
Cubgernte für 1897 zu decken. Jnſofern zeigt alſo die Lage keine
Aenderung und man darf wohl erwarten daß in nicht langer Zeit
eine Beruhigung der Gemüther eintreten wird. Einſtweilen läßt es
ſich der Truſt angelegen ſein, die matte Haltung der europäiſchen
Märkte ſeinerſeits durch große Zurückhaltung zu verſtärken. Im
erſten Augenblick ließ ſich die amerikaniſche Spekulation hierdurch
verblüffen, doch dürfte ſehr bald wieder die Erkenntniß durchdringen,
daß Amerika zur Befriedigung ſeines Bedarfes auf Rübenzucker an
gewieſen iſt. Es werden jetzt ſeitens maßgebender Spekulationskreiſe
alle Hebel in Lewegung geſetzt, um die Deckungen recht preiswerth
vorzunehmen. Iſt die Privatſpekulatirn aus erſter Hauſſepoſition
verdrängt, dann wird der Nückſchlag ganz von ſelbſt erfolgen.

Magdeburg, 8. Mai. (Originalbericht von Lutze u.
Heimann, Magdeburg-Hamburg.) Chiliſalpeter: Markt
ruhig. Wir notiren Mai cr. 7,65 Juni Juli cr. 7,65, Sep-
Sag 7,80, Februar März 97 A. 8,15 frei Fahrzeug

amburg.
Nordhauſen, 10. Mai. (Getreidebericht.) Dem Getreide

geſchäft fehlte es in der abgelaufenen Woche wieder an Lebhaftigkeit,
im Gegentheil die Berliner Börſe war durch die Aufhebuug des
Terminhandels maßlos verflaut. Die Mühlen haben faſt keinen
r Mehl nicht abgeht, Futterartikel dagegen kaum aufzu-
reiben ſind.

Wir notiren r 155 160 Roggen 130 135 Gerſte
140 160 Hafer 130--133 bei 1000 Kilogramm Netto.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 13. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Randwetzen) per 1000 Kilogr.
loco, ſtil, Termine etwas höher gekündigt 500 Tonnen, Kündigungspreis 158,75 Mt.
dez., loco 160--166 Mt. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 369 Mk. bez., geber
have lländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat
158,50 168,75 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 1895
154,75--154,76 Mk. dez., per Juli 153,75-- 153,50 163,76 Mk. bez. Aug. Mk.
dez., September 150,59--150,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kileogramm loeeo geringer Umſag, Termine ſeſt,
450 To. Kündigungspreis 116,b Mk., loco 114--120 Mit nacd Qualität bez., Lieferungs
qualität 138 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 121, Mk. ab Bahn bez. wenig
tam mer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 115--116,76 Mt. bez., Durch
ſchnitt 9preis Mk. bez., ver Juni 1896 117, 117, 117 75 Mt. bez.Juli 118,25 118--5 18,6 Mt. bez. Aug. N. bez. Sept. 120,25--126,25 Mk. bez,

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Funrergerſte, große und kleine 110--126 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 126--170 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., Loco 119--147 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 118 Mt. bez., pommerſcher mittel dis gnter 116--130 Mt. bez., feiner 191
bis 142 Mk. dez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bisguter 120-- 132 Mk. bez., ſeiner 197 143 Mt. bez., geringer Mt. bez., ſchleſiſch.
mittel dis guter 117——128 Mt. bez., feiner 129 138 Mk. dez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., ver dieſen Monat N. dez., Durchſchnittspreis

Nk., bez. per Juni 119,75 Mt. bez. Juli 120 Mk. bez.
Ma is, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 200 Tonnen

Kündigungspreis Mk., Loco 89 95 Mk. nach Qualität, runder Ten
bez., amerik. 90 93 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 90, dez.

Magdeburg, 11. Mai. Gebrüder Friedderg.) Alter Landweizen 165-160
Mk., neuer Mk., Weißweizen 150--154 Mk., glatter engliſcher Weizen 146-153 Mk.

Rauh weizen 142--148 Mk., Roggen alter 119-124 Mkt., neuer Mk., Chevaliergerſte 150- 176 Mk., Landgerſte 140— 150 Mt., Hafer 124— 129 Mt. für 1000 gilogr.

Stettin, 10. Mal. Veizen loco behauptet Nk., ver MaiJuni
155,50 Mk., per Sept.Okt. 152,50 Mt. Roggen loco feſt Mk.er,

117,00 Mt., per Sept. Okt. 120,60 Mk. Pommerſcher Hafer loco 118 bis

Köln, 11. Mal. Weizen alter dieſiger loco 15,75, neuer dieſiger fremder
loco 16,25, per Mai. Roggen diefiger loco 12,50, fremder loco 13,26 per
Mai. Hafer alter dhieſiger loco 13,25, neuer hieſiger fremder 13.50.

Mannheim, 11. Mai. Weizen per Mai 15,45, Mk. per Juli 15,29.
Roggen per Mai 12,50 Mk., per Juli 12,50 Mk. Hafer per Nal 12,70
per Juli 12,80 Mk. Mais per Mai 9,00, per Jnli 9,00.

Hamburg, 11. Mai. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 164-156 Mk.
Roggen ocs ſeſt, mecklenburg. loco neuer 124-132 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 80-—85. Hafer feſt. Herſie feſt.

Wien, 11. Mai. Weizen per Herbſt 7,10 Gd., 7,12 Br., per MaiJuni 7,08
Gd., 7,10 Br., per Frühjahr 7,10 Gd., 7,16 Br. Roggen per Herbſt 6,16 Gd., 6,18
MaiJuni 6,65 Gd., 6,57 Br., per Frühjahr 6,78 Gd., 6,80 Br. Nals ver
MaiJuni 4,30 Gd., 4,32 Br., per Juli-Auguſt 3,42 Gd., 3,44 Br. Hafer per

r 5,86 Gd., 5,88 Br., per Frühjahr 6,69 Gd., 6,70 Br., per MaiJuni 6,51 Gd.,
3 Br.

Peſt, 13. Mai. Weizen loco feſt, per Herbſt 6.83 Gd., 6,84 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Roggen per Herbſt 5,73 GSd., 5,74 Br., per Frühjahr Gd.,

Dr. Hafer per Herbſt 5.460 Gd., 5.47 Br., per Frühjahr Gd., Br.
Mais per MaiJuni 1896 3,96 Gd., 3,97 Br., per JuliAug. 5,11 Sd., 4,12 Sr.

Paris, 13. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Mai 18,65 per
Juni 18,80, per Juli-Auguſt 18,80, ver Sept. -Dez. 18,45. Noggen ruhig ver
Mai 10,80 per Sep. Dez. 10,85.

Paris, 11. Mai. (Schlußbericht.) Weizen behauptet ver Mai 18,75 per Juni
18,95, per Juli- Auguſt 18,95, per Sept.Dez. 18.55. Roggen ruhig, per Mei
11,00, per Sept.-Dez. 11,15.

Amſterdam, 11. Mai. Weizen auf Termine unverändert, per Mai ver
Nov. 153. Roggen loco flau anf Termine niedriger, per Mai 190 per Juli 99.

Antwerpen, 1I. Mai. Weizen weichend. Roggen ruhig. Paferruhig. Gerſte ruhig.
Londvon, 11. Mal. An der Küſte Weizeladungen angedoten.
New-York, 13. Mai (Telegramm). Weizen loco 759 per Mai 69

per Juni 69 per Juli 692 per Sept. 699 Mais per Mai 35
per Juni per Jnli 36 Mehl 2,50. Getreidefracht 2.Chieago, 11. Mai. (Telegr.) ver Weizen ver Maf 61 per Juni 62
per Mai 87

Zucker.
Hamburg, 11. Mai. (Schlußbericht.) RübenRonzucker J. Produkt Baſis 280,

Kendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 12,46, ver Juni 12,67
per Auguſt 12,87, per Oktober 12,05, per Dez. 11,96, per März 12,25. Ruhig.
W von 11. Mai. 96 Prozent Javazucker 14 ruhig, Rüven Rohzucker loco

z ruhig
Paris, 11. Mai. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 32 à 329

Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Mai 33, per Juli-Auguſt 32,,
per Oktober Januar 38.

Kaffee.
Hamburg. 11. Mai. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Mal 68,26,

ver Sept. 63,75, per Dez. 59,59, per März 59,00. Ruhig
Havre, 11. Mai. Schlußbericht. Telegramm don Veimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos per Mai 84,00, per September 78,75, per Dez. 74,50.
Behauptet.

Habvre, 13. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. CTo.) Kaffee in New
Dort ſchloß. mit 5 Points Baifſſe.

Amfterdam, 13. Mal. JapaKaffee good ordinarv 51,0.
Petrolenm.

Bremen, 13. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco
6,76 Br. Tendenz Ruhig.

Hamburg, 11. Mai. Petroleum loco ruhig, Sändart white 75.
Stettin, T. Mai. Petroleum loco 10.
Antwerpen, 11. Mat. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß leee 16,25

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 11. Nai. Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungepreis
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 790 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flanu. Sek. Liter. Kündigungs-
preis 39,10 per Mai 395-—39,4 39,6 39,4 Mk. bez., per Sept. 39,2 95,3- 39,2 Mk. bez.
per Okt. 38, 39 38,9 Mk. bez.

Hamburg, 11. Mai. Spiritus ſtill ver MaiJuni 177 Vr., per Juni Juli
17 Br., per Anguſt-Sept. 179 Br., per Sept. Oktober 17 Br.

Stettin, 11. Mai. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum
ſteuer 32,60.

Breslau 11. Mai. Spiritus 55 100 Liter 100 Prozent excl. 509 Mk.
Verbrauchsabgabde per Mal 81,30, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgabe ver Mai 31,0.

Paris, 11. Mai. Spiritus ruhig, ver Mal 31,25, per per Juni 31,50
Juli Auguſt 33,76, per September- Dezember 32,00.

Oele. DOelſagaten. Fettwaaren.
Berlin, 13. Mai. Rüböl per 100 Kg. mit Fat. Termine dehaupet. Se

tündigt Cir. Kündigungspreis Mt. Loco mit Faß ehne Faß per Na
46,4—46,2 Mk., per Oktober 40,6 Mk.

Hamburg, 11. Mai. Rüböl (umwerzollt) ruhig, loco 47,50.
Köln, i. Mai. Rüböl loco 50,50, per Mai 49,30, per Oftober 49,30.
Stettin, 11. Maj. Rüböl loco unverändert, ver Mai 46 00, ver

Sept. -Dit. 46,20.



Paris, 17. Mai. Rüböl behauptet, per 62,50, perJniAuguſt 52,50, per September-Dezemoer 52,75.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 11. Mai. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 143-160 Mk. nach Qualität
Viktoria- Erbſen 145--160 Mk., Futterwaare 121--132 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
re Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen

60 M. per 100 Kilogramm.
Nordhaufen, i. Mai Kochlinſen 18,00—22,00 Mk., Kocherbſen 16,00-18,00,

Mark, Speiſebohnen 18,00-20,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Mai. (Amtllich.) Kartoffeln, neue 4,00—-6,00 k. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.
Nordhauſen, 11. Mat, Kartoffeln 3,40—3,60 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 11. Mai. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 1 14 M.

Lieferung per Juni- Auguſt 143 148 Mk., Kartoffelmehl, Waare prompt
14,25- 14,50 Mk., Lieferung per Juni-Auguſt 148 148 Mk., SuperiorStärke
14,50 15,00 Mk., Superior-Mehl 14,75 16,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 11. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mt., Bauch

fleiſch 0,99 120 Mk., Schweinefleiſch 0,90-- 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 0,90--1,50 Mk., Butter 1,80-—2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Slier 2,20 bis
„60 per Schock.

Hamburg, 11. Mai. Schmalz.* Steam 25,5 0 Mk., Fairbantk 23,50 M., Armour
Spezial 27,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 26,00 Mk., Hamburger raff.: Raddruch, Stern

Kreuz u. Schaub 31,50 35,50 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mk. per RettoSentner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 27,75 Mark, in Firktins 112 Pfd. 28,26 Nark, in Eimern
à 56 Pfd. 29,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 29,75 Mk. anverzollt.

Bremen, II. Mai. Schmalz, Wilcox 262 Pfg., Armour ſhield 26 Pfg., Cudahy

Nai 52,50, per Juni

27 Pfg., Fairbanks 23 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 24 Pfg.

Anutwervpen, 11. Mak.

Fiſche.
BVerlin, 11. Mat. Karpfen 1,20 2,20 Mk., Aale 1,40- 2,80 Mk., Zander 1,00

Hechte 1,90- 2,00 Mk., Barſche 0,80 1,60 Mk., Schleie 1,00--2,60 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krehſe 2,60 12,60 Mk. per Schock.

Hamburg, 11. Mat. Steinbutt 70 Pfg., kleine 55 Pfg., Seezungen, große 100 Pfg.

bis 2,40 Mtk.,

kleine 60

Flußhechte

Cabliau, große 14 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg.,
10 Pfg. Blaufiſ

Verlin, 13. Mai. (Amtlich.) Reggenmehl Nr. 0 und I per 100 Klilogramm
brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat

ollen,
Kleiße, große

ch 12 Pfs
Mehl.

15,95 bez. per Juni 15 bez. per Juli 16,30 bez.
Weizenmehl Nr. 00 21,00-—19,00 bez., Nr. O 18,75 15,75 bez.

bez., do. feine Narken Nr. o 17,00--16,00 bez.
Nr. 0 156 Mt. böder als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutte inel. Sack.

Weizenkleie 8,650-8,70 bez. loko per 100 Kilogramm

Notiz bezahlt.
Roggenmehl Kr. 01

Roggenkleie 8.50——8,70 bez.,
nett exkl. Sack.

Paris, 12. Mai. (Schlußb.) Medl ſteigend, per Rat 39,20, per Juni 39,50, Buenos-Ayres, 9. Mai. Goldagio 209.
per JuliAuguſt 40,10, per September Dezember 40,40.

Stroh. Heu. Verantwortlich: Alfred ZLebeling t. V. für Politik und VoltzBerlin, 11. Mai. (Amtlich.) Richtſtroh 3,50—-4,32 Mk,, Hen 3,60-—6,60 Mt. für wirthſchaft. Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Provinzielles i
100 Kilogramm. Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich inBaumwolle und Wolle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittage. Alle die r Vier r

edaSeipzig, 11. Mal. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
Mai 3,271 Mk. per Juni 3,321 Mk.,

16, 16,75

40 Pfg., kleine 29 Pfg.,
40 Pfg., große 36 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 1
Pfg., mittel 12 Pfg., kleine 9 Pfg., Lachs rothfletſchiger
Sachsforellen 110 40 Seehechte

per Juli 3 35 Mk.,

Schmalz per März 62. Rargarinve ruhig

RothzungenX Pfg. Schellfiſhe, große 18

Feine Marken über

per Auguſt 3,35 Mk., ver

Zander

per Nai Juni
Juni-JuliBfs., Hummer, ledende 165 Pfg. Juli Auguſt 4 Verkäuferpreis, Dez. Jan. 3 Käuferpreis,

Knurrhähne 8 Pfg. Rochen Rug. Sept. 4 Käuferpreis, derr hen h Käuferpreh
Sept.Okt. Käuferpreis, Febr.-März 32 32 d. Wert

Queckſilber I.

45 h. 11

Amſterdam, 11. Mai
Sondon. 11. Mai. Silber 31 Lſtrl., Chili-Kupfer 457 Lſtrl. per 9 Der

462 Sſurt., Blet, ſpan. II Lſtrl., engl. 11, Lſtrl., Zinn 591 Lſtrl., Zink 16, Lirh,

hen I. Mai Schlußbericht. Roheiſen. Nixed numbers warrant

Nio de Janeiro, 9. Nai

September 3,35 Rk., per Oktober 3,37 Mk., per November 3,371 Mk., per Den
3,40 Mk., per Januar 3,40 Mk., per Februar 3,40 Mk., per März 3,42 Mk., per An
2,421 Mk., Zukas 35,000 Kilogramm. Ruhig.

Bremen, II. Mai. Baumwoelle, upland middling loco 42 Pfg. Wolle, Unſn

Liverpool 9. Nai. Sqhhlußb.) Baumwolle. Umſatz 7000 Ballen, davon ig
Spekulation und Export 500 Ballen.

Niddling amerikaniſche Lieferungen
Käuferpreis, per Okt. Nov. 42 Käuferpreis,

u Verkäuferpreis, Rov. Dez. 32 Käuferpreis,
4

Metalle.
Baneazinun 36.25.

5 Lſtrl. 15 sh., II. 6 Lſtrl. 14 h.
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den Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die
der Halleſchen Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.
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namentlich auch für Magenleidende,
Hergestellt nach Prof. Dr. KEMMERICH'S Methode

unter steter Kontrolle der Herren

Kauuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit
und seines hohen Nahrwerthes ein vorzäügliches Nahrungs-
und Kraftigungsmittel für Schwache, Blutarme und Kranke,

Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, Manchen,

c a

2 h

KaK Kakaos
einem Fabriſct wvertroſen

e n nene

Anzahlung 8000 Mark.

T„Fortzugshalber
beabſichtige mein in beſter Lage der Stadt
belegenes Grundſtück, worin ein Material
Geſchäft ſich befindet, mit ſämmtlichem
Zubehör ſofort billigſt zu verkaufen.

Das Grundſtück
eignet ſich zu jedem Geſchäft und iſt früher
eine flottgehende Fleiſcherei darin betrieben.

Näheres direkt vom Beſitzer zu erfahren.
Coswig, Anh. Friederikenſtr. 29.

Die Lieferung und

Verwaltung einzureichen, w
Halle a. S., den

Ausſchreibung.
Aufſtellung von 3 Schöpfpumpen und 1 Druckpumpe,

für je 10 000 chm Leiſtungefähigkeit in 24 Stunden, ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 15. Juni er., Mittags 12 Uhr an die unterzeichnete
oſelbſt die Lieferungsbedingungen entnommen werden können
8. Mai 1896.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

zu erfragen.

Vom Dienstag den 12. d. M.
ſteht bei uns ein großer friſcher
Transport

beſter belgiſcher

Jl
zum Verkauf.

Halle a. S.

ren
S

[5878

S. Grossmann Sohn,

Töpferplan 3.

Bekanntmachung.
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind von jetzt a f m r

Hypotheken in allen Beträgen zu jeder Zeit auszuleihen. Näheres iſt in der Kaſſe
Gelder auf mündelſicher

Halle a. S., den 18. April 1896.
Das Direktorium er ſtädtiſchen Sparkaſſe.

El z e.

Verkehr mit dem Publiku

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Geſchäſts
lokal des unterzeichneten Amtes am 16. d. Mts. von Gr. Brauhausſtr. 14, I, nad

[5889Moritzzwinger 17, I, verlegt wird. (588Wegen des Umzuges iſt das Amtslokal am 15. und 16. d. Mts. für den
m geſchloſſen.

Königliches Kataſteramt Halle a. S. II.
Kes sler.

Stotterer
DresdenBlaſewitz u. Burgſteinfurt, Weſtf., Proſpekte gratis ſenden liſſe.

ſollten ſich, ehe ſie ſich einer Behandl.
anvertrauten, v. d. älteſten, ſtaatl.
d. S. M. Kaiſer Wilhelm I. aus.
gezeich. Sprachheilanſtalt Deutſchl
der C. Denharäd'ſchen An

1542

Halle

Wagen bei vorheriger
Bahnhof.

Dunkelbrauner

Wallach,
geboren in Graditz 1891, 183 em groß,
geritten und gefahren, hervorragender Ein
ſpänner, flott und ſehr fromm, fehlerfrei,
Preis 1500 Mk., zu verkaufen auf
Domäne Roſchwitz, Bahnh. Bernburg.

nmeldung am
(5634

Buchdruckerei Otto Thiele

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen
für Prospekte, Preislisten, Broschüren u. s. W.

G äüusserst billigen Preisen.
Preisaufragen werden umgehend erledigt.

(Saale), Leipzigerstrasse 87

(Rotationsdruck)

bei

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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Du mir helfen wirſt, ſobald die Sonne ſich wieder uns zuwendetDie Anadoliſche Auno.
34) Roman von Hans Wachen huſen.

„Stefan,“ bat ſie, „hab Schonung für Dich ſelbſt! Nicht
heute, ich bitte Dich, ſtürme nicht guf Dich ſelbſt ein! Was ich
Dir ſprach, es mußte ja geſagt ſein, es bedrückte mir das Herz,
aber gewiß war es thöricht, Dir heute ſchon Gregors Gegen
wart würde Dich von neuem beunruhigen denn er iſt ſchroff
und unduldſam geworden.“

Stefan ſchüttelte ablehnend den Kopf, e ſah, er vermied
es, zu ihr aufzublicken, ſah, wie fieberhaft ſich ſeine Bruſt wieder
zu bewegen begann. Für ſie war alles vergeſſen, was zwiſchen
ihnen geſchehen, ihr galt es nur, den Gatten von einem ſo
ſchmachvollen Verdachte zu reinigen aber ſie fürchtete das
Wiederauflodern ſeines heißen Temperaments und Gregors Rück
ſichtslofigkeit.

Sie liebte den Gatten, der ihr ſo unſägliches Leid ange
than, trotz all demſelben, ſie hatte in Wirklichkeit nie aufgehort
ihn zu lieben, ſie beklagte ihn, ſeit ſie ihn leiden geſehen, mit
der ganzen unwandelbaren z gen eines edlen Frauen-
herzens das zu verzeihen geneigt, ſich und den Schul
digen aufzurichten bereit ſobald es einen einzigen Strahl
neuer Hoffnung erblickt, der es alles Geſchehene vergeſſen und
n in dem Lichte eines neu aufgehenden Morgens erblicken

Jhr war der Gedanke fern geweſen, daß die Verzweiflung
ihn zur Selbſtvernichtung treiben könne, und ebenſo unerſchütter
lich war deshalb in ihr der Wille geweſen, ihn und ſich ſelbſt
vor einer Zukunft des Elends zu retten, ſeit aber der Arzt ſeine
Rettung für möglich erklärt, hatte ſie nur den einen Gedanken,
Alles, auch das Letzte zu opfern, wenn nur ſein Leben erhalten
ward b ſie war untröſtlich h ſein Leiden verſchuldet zu
haben, ſie wies jede Anklage von Seiten Gregors zurück Stefan
könnte ihr durch ſeinen Leichtſinn, ſeine Verirrung ſo viel Leid
zugefügt haben, aber zu einer böſen That gegen ſie, die ihn liebte,
war er nicht fähig

„Sende zu Deinem Bruder klang wiederum eine Stimme
ſo dumpf, als erwache er eben aus tiefem Sinnen Aber
umherblickend mochte er plötzlich inne werden, daß kaum ein
Diener noch vorhanden, da er, ſeit er wieder zu ſich gekommen,
keines ſolchen anſichtig geworden. Und unter einem Schmerzens
laut ſank ſein Körper im Seſſel r ſein Kinn neigte ſich
auf die Bruſt. Emmy fing es, 5 zu ihm beugend, auf, und
ar Nacken umſchlingend, rief ſie die Kammerfrau um Hilfe

Jndeß, die zähe Lebenskraft des Mannes war nicht ge
brochen. Stefan richtete das bleiche Haupt wieder auf, ſein
Auge traf das ſeines Weibes, er fühlte ihren Athem
auf ſeiner Wange, ſeine Hand ſtreifte die ihrige, die

von ſeinem Haupte ſank, und unwillkürlich umfaßte

er d ifühle mich zu Tod ermüdet,“ ſprach er leiſe. „Lamich ein de nur ruhen. Es war r a t
Seine Stimme erſtickte, ſeine kalten Lippen berührten Emmys
Hand wie eine Bitte um Verzeihung, die auszuſprechen ihm die
Kraft fehlte. Sein anderer Arm hatte die über ihn Gebeugte
umſchlungen. „Hab Schonung mit einem Verlorenen!“ flüſterte
er ihr ins Ohr, als er die treue Kammerfrau auf der Schwelle
erblickte. „Laß mich ruhen, nur eine kurze Zeit, eile ſelbſt Deinen
Bruder zu ſuchen. Laß inzwiſchen das Haus ſchließen, denn ich

will eIch werde Deinen Wunſch erfüllen,“ ſagte ſie zögernd,
„jedoch verſprich mir, daß Du Dir Ruhe gönnen willſt. Jch
ſehne mich. Stefan, mit Dir zu ſprechen, ſobald Du Dich ge
kräftigt fühlen wirſt. Nicht über Vergangenes. Fürchte
nicht! Tür mich giebt es nur noch eine Zukunft, die zu bereiten

Jch laſſe Dich jetzt allein, Stefan, verſcheuche die böſen
Gedanken, und erſcheint Dir das Haus jetzt einſam und verödet,
Du fehlteſt ja in demſelben. Kein feindlicher Fuß ſoll es be
treten, ich ſorge dafür.“

Mit blödem Auge, noch immer unfähig, die ganze Hin
gebung und Opferfreudigkeit dieſes Frauenherzens zu faſſen, ſtarrte
er ihr nach, als ſie hinausſchwebte, die u in einem Taumel
des Glückes und der Furcht mit ſo fieberhaft pochendem
ſich im Korridor kaum aufrecht zu erhalten vermochte und mit
wankenden Füßen das Zimmer erreichte, in welchem ſie dieſes
Tages geharrt denn was ihr ſo Unheimliches und von Neuem
Beunruhigendes geſprochen, ſie hatte in ſeiner Gegenwart ſchein
bar keinen Eindruck davon gewonnen, hier aber in der Einſam
keit kehrte jedes ſeiner Worte in ihr Gedächtniß zurück, auch was
Gregor namentlich während der letzten Tage, wenn ſie die arme
Mutter flüchtig aufgeſucht, ſo rückſichtslos geſprochen, daß man
ſie ſo unüberlegt einem Manne mit einer offenbar ſo ſchuld-
beladenen r geopfert und damit die ganze Familie
in Unglück und Schande gebracht! Und wieder und wieder plai
dirte doch ihr Herz für ihn das Gefühl des Unglücks war ihr
eine ſo traurige Gewißheit geworden, daß ſie einen Troſt in der
Hoffnung fand, dieſem auch nur eine einzige lichte Seite abzu
ringen. Mit zitternder Hand ſchrieb ſie einige Zeilen an Gregor,
;hm Stefans Wunſch mittheilend, ſie beſchwor ihn, dem Un
glücklichen eine freundliche, wenigſtens wohlwollende Miene zu
eigen und dann, nachdem ſie die einzige treu gebliebene Dienerinſorlgeſgnde, ſtand ſie, anſtatt ſelbſt Erholung zu ſuchen, im Kor

ridor und lauſchte bange auf das kleinſte Geräuſch, das aus
ſeinem Zimmer dringen mochte.

Die Aermſte befand ſich in einem Zuſtande der Nervoſität,
der ſie zu vollkommener Selbſtvergeſſenheit geführt. Selbſt die
Mutter chatte, erſchöpft und rathlos, bereits Gregors überzeugen
den Vorſtellungen nachgegeben, der immer wieder auf unver igliche Trennung drang. Gregor hatte auch ihr eine Miſch

bereits aufzubürden geſucht, da ſie für den Elenden Partei nehme,
und ihr erklärt, er ſei mit Grevel einig, daß kein Heller mehr
ſar denſelben geopfert werde; denn auch ſie könne ſich von demtrafbaren Leichtſinn nicht freiſprechen, in welchem dieſer Ungar

mit dem Viergeſpann, das zu lenken ſein Stolz geweſen, geraden
Weges in den Abgrund hinein gejagt.

29.
Eugen von Rathenow hatte an jenem Abend, als Grevel

ihn im Hotel geſehen, ſich mit dem Fremden, Bukeniew, in einer
Weiſe die Hand gedrückt, wie man eben einen Freund
begrüßt.

„Jch freue mich außerordentlich, Sie hier gefunden zu
haben. Mein Erſtes war bei meiner Ankunft, zu Jhnen zu
ſenden, als mir der Portier geſagt, Sie ſeien ein ungewohnter
Gaſt dieſes Hotels.“ Baron Buteniew ſchüttelte ihm nochmals
herzlich die Hand. „Sie werden es nicht verſchmähen, mein
Souper mit mir nach ſo langer Trennung zu theilen

Des Ruſſen Haltung, Miene und Sprache verriethen den
Weltmann. Er war ein ſchöner Mann mit krauſem, ſchon er
grauendem dunklem Haar, dunklem Teint, hoher Stirn, etwas
ſtarken Backenknochen, geſtutzter Naſe und ſorgfältig gepflegten

Händen ein verbindliches Lächeln begſleitete ſeine
Worte.

„IJch konnte mich in dieſem Jahr der Nothwendigkeit nicht
entziehen, meine Güter in der Ukraine zu beſuchen, ging dann
von Odeſſa eigentlich ganz planlos wieder nach Konſtantinopel,
wo wir uns damals trennten, als Sie gen die Abſicht hatten,
den Dienſt in der Armee des Padiſchah wieder zu quittiren,
nachdem der Himmel auch Sie mit Ueberfluß geſegnet, reiſte
nach Wien und bin jetzt auf dem Wege, mich für einige Monate

Mit Jntereſſe hörte ich in Wien, vonin Paris auszuruhen.
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Jhrer neuen artilleriſtiſchen Erfindung, ich mache Jhnen mein
Kompliment, daß die Sorgloſigkeit Jhrer jetzigen Stellung Sie
dem wiſſenſchaftlichen Streben nicht entzogen. Jch ſelbſt gehöre
ja e zu den Drohnen, ich habe nichts gelernt, als mein Geld
rusgeben.“

Beide plauderten von früheren gemeinſchaftlichen Erleb
uiſſen.

Apropos,“ rief endlich Buteniew, ich las da in Wien inden Zeitungen eine ſenſationelle Affäre, die ſich hier abgeſpielt

ind mir hoch intereſſant iſt, die einer Gräfin e Jch
zlaube kaum zu irren, wenn ich annehme, daß ſie dieſelbe, die
m vorigen Winter unter der hohen Aegide des Duc de Morny
in Paris in der Rue royal ihren Salon hielt, die glänzendſten
Kavaliere durch ihre Schönheit, ihren Chic blendete und als

mit Hilfe einiger geſchickter Gauer dieſe Ge oder
erblendeten um Millionen gebracht. Wie die Nachfalter waren

die Matadore der Klubs, junge und alte, in den Strahlenkreis
ihrer Schönheit geflattert, bis der Seine-Präfekt ſelbſt ſich in
die Sache miſchte, freilich zu ſpät denn einige excentriſche Söhne
hatten ſich und ihre Väter ſchon ruinirt. Der Herzog von Morny
und eine ſeiner weiblichen Kreaturen am Hofe ſchützten das ge
fährliche Weib durch intimen Umgang, und eines Tages ver-
ſchwand daſſelbe, angeblich nach Nizza. Sollte ſie nicht
dieſelbe ſein?“

Rathenow hatte ihm mit Aufmerkſamkeit zugehört. Geſpannt,
Weiteres zu hören, nickte er ſchweigend.

Jch traf zu ſpät in Paris ein, um ſie zu ſehen; der Be
ſchreibung nach konnte es aber nur ſie ſein; daß ſie hier, in
dem ſoliden Berlin in ähnlicher Weiſe aufzutreten gewagt, iſt
mir erſtaunlich; leider wird es mir aber auch hier nicht mehr
vergönnt ſein, ſie zu ſehen. Weſſen beſchuldigt man ſie?
Jch intereſſire mich für ihre Perſon, wie Sie hören werden
Des Hazardſpiels? Und deshalb dies ſtrenge Verfahren, von
dem ich las

Rathenow antwortete zerſtreut„Einestheils allerdings
erregt.
„Man hät ſie aber auch im Verdacht der Mitſchuld an

einem Familiendrama, das hier in weiten und erſten Kreiſen
große Theilnahme erregt.“

„Darf ich auch das erfahren
athenow erzählte und Buteniew lauſchte ihm in größter

Spannung.
„Sie nannten den Namen von Elwangen, ich erinnere mich,
in dieſer Familie auf meiner Reiſe als junger Mann eine freund

und

liche Aufnahme zu haben. ielleicht kann ich r be
weiſen, daß ich ihr ein treues Andenken bewahrte. Dieſer Prozeß

intereſſirt mich in hohem Grade.“ J„Auch ich,“ fügte Rathenow hinzu, „ſtand dieſer Familie
einſt nahe, und vielleicht habe ich durch meinen Aufenthalt als
türkiſcher Jnſtrukteur in den Balkanländern und meine Kenntniß
von Perſonen ihr in dieſer traurigen Affaire ſchon einen Dienſt
leiſten können.“

„Vogue la galère ſprach Buteniew vor ſich hin. „Jch
darf nicht zögern, die Sache wird auch mir eine kleine Gemüths
Senſation bereiten Kommen Sie! Trinken wir bei Hiller
auf den glücklichen Zufall, der uns hier zuſammengeführt, nocheine Flaſche. Danach erzähle auch ich un

Beide erhoben ſich, Buteniew noch immer mit dem grübeln-
den Geſicht, in ſich verarbeitend, was ihm ſo unerwartet Be
jchäftigung gab.

„Die Gräſin Bozzaris alſo murmelte er, zum Portal hin
austretend, vor ſich hin.

Vor den hellerleuchteten Fenſtern des Hillerſchen Reſtau
rants ſah er eine hohe, etwas gebeugte, magere Männergeſtalt
in daſſelbe eintreten.

„Bei Gott, Prinz Se rief er. „Man ſagte mir, er
ſei m den väterlichen Hof gereiſt. Kommen Sie, ich muß ihn
ſprechen.“

Rathenow, der den Prinzen nicht kannte, trennte ſich von
Buteniew, ein Rendezvous für morgen zuſagend, und dieſer trat
in das nach Schluß der Theater ſtark beſetzte Lokal. Die beiden
Freunde, gleich hohe Geſtalten, der Prinz aber ſchmächtig gegen
den Ruſſen, begrüßten ſich in freudiger Ueberraſchung und der
letztere zog ihn mit ſich in den für ihn allabendlich reſervirten

Tiſch in dem hinteren Zimmer.
„Man ſagte mir, ſie ſeien nicht in Berlin,“ begann jetzt

Buteniew.
„Jch war allerdings verreiſt,“ antwortete der Prinz nicht

ohne einige Verlegenheit. „IJch hatte die Abſicht, einige Monate
in Paris zu leben, aber die Folgen der Renntage liegen zentner-

mann vo

Eltern.

ſchwer auf mir, es iſt niemals ſo arg her
und für mich mit einem konſequenten n den Wetten
verloren, am Spieltiſch verloren, überall einen eigenen
Rennſtall habe ich n tg er koſtete mich zu viel

angen, wie diesmal

die Apanage eines kleinen Fürſtenhauſes iſt knapp zugemeſſen,
und das Pflaſter hier ein recht heißes geworden.“

„Jch hörte, ich las ſogax von der letzten Campagne,“ lachte
Buteniew, „namentlich von Jhrer Schwärmerei für eine gewiſſe

emde Dame. Jch errieth aus den Anfangsbuchſtaben Jhren
amen.“

Der Prinz klemmte ſein Monocle wieder vor das Auge.
„Sie laſen fragte er unwillig erſtaunt. „Ach ja doch!

Da hat ſich ſo ein verwünſchter Zeitungsſchreiber den Spaß ge
macht Alles gelogen! Aber auch zu Hauſe, am Hofe
hatte man geleſen und man empfing mich deshalb ſehr kühl.
Dazu mußte noch kommen, daß das Gericht, da ich nicht zurück
gelaſſen, wohin ich gereiſt, ſich an das Kabinet des durchlauch-
tigen Papa wandte und mir durch dieſes eine Vorladung in
einer ſkandalöſen Wucher- Angelegenheit zukommen ließ, die mich
im Grunde garnichts angeht Unſer geſegneter Polizei
ſtaat natürlich! Keine Rückſicht mehr für fürſtliche Exemtion,
alles über einen Kamm geſchoren! Kommen von woher,
lieber Freund,“ brach er von dem unangenehmen Thema ab,
das ihm ſein Unwille in den Mund gelegt. „Hörte von Freund
Sanskoronski, ſeien zu Jhren Baſchkiren, das heißt auf Jhre
Güter gereiſt. Bleiben Sie doch einmal den Winter hier! Jſt
zwar ſehr langweilig, aber man freut ſich, wenn man einen an
ſtändigen Menſchen mehr um ſich weiß. Man will mich auch
von hier weg haben, ſoll meine Erbgüter ſelbſt bewirthſchaften,
aber ich ſtürbe vor Langeweile unter den Bauern, unter der
Pflicht, den alten geſchminkten Hofdamen die Kour zu machen,um bei der gnädigſten Mama ein gut Wort für mich einlegen

zu m Se n ttef ummnthin v Mer Prinz ertränkte ſeinen Unmu einem Humpen Most.
„Auf Jhr Waohl, Buteniew! Mö gern wieder

einmal an Jhrem Hofe leben! hre und echte
Ariſtokratie dort Großer Stil, grandioſe Feſte und Bälle,
während wir hier in den kleinen Hofzirkeln ein paar n
Sängerinnen anhören und uns geehrt fühlen müſſen, auf denSubſtriptionsba en uns mit den Jobbern der Börſe und reich

ewordenen Hoflieferanten die Ellenbogen zu reiben! Aeh!h ſage Jhnen, man lebt förmlich auf, wenn ſich einmal hier

T Gelegenheit vietet, mit ſeinen Paſſionen en train zu kommen,
aber

Er verſchluckte den Reſt mit einem Aeh; denn ihm fiel
wieder die letzte unangenehme Affaire ein, als er bemerkte, wie
die an dem nächſten Tiſche Sitzenden einander auf ihn aufmerk
ſam machten.

„Klatſchgeſindel brummte er vor ſich hin denn auf der
Rückreiſe hierher war ihm wieder ein Zeitungsblatt in die Hand
gerathen, in welchem von den Erhebungen der Behörde in dem
großen Wucherprozeß die Rede geweſen und ziemlich verſtändlich
auch auf ihn hingedeutet war.

Der Prinz ſtarrte in übelſter Laune in ſein Glas.
„Ein Wort im Vertrauen, Buteniew begann er mit ge

dämpfter Stimme. „Sind Sie bei Kaſſe? eſe verdammte
Geſchichte mit der Fremden, auf die Sie anſpielten, hat mich ein

n Geld gekoſtet.“
„Für Sie mit Vergnügen, Prinz. Meine

gute Ernten gehabt und prompt bezahlt. Aber eine Frage geſtatten Sie mir ebenfalls im Vertrauen: Wie kommen Cie zu

dieſer Bekanntſchaft?“
Der Prinz machte eine Grimaſſe und zerrte an ſeinem

Schnurrbart.
„Wie man zu ſchönen Frauen kommt! Es iſt kein Ueber

fluß an ſolchen hier. War eine Beauté du diable; wir haben
es geſpürt, und wenn wahr iſt, was man ſich erzählt, was ich
übrigens nicht glauben kann, ſo haben wir, ich und meine
Je uns grandios kompromittirt. Die Mehrzahl von ihnen
iſt nach dem Rennen mit verbrannten Flügeln nach Hauſe auf
ihre Rittergüter gereiſt, und ihre Weiber erfahren kaum davon
nur mich mußten die verwünſchten Zeitungsſchreiber affichiren,
denen ich ein beliebtes Stichblatt bin.“

Er putzte das Monocle mit dem Taſchentuch und klemmte
es wieder vor das Auge. Beſſer geſtimmt durch die Ausſicht,
durch Buteniew aus der ärgſten Klemme gerettet zu werden,
lachte er, wie es ſchien, über ſich ſelbſt: denn war er nicht um
Geld in Sorge, ſo war ihm die öffentliche Meinung höchſt
gleichgiltig und ebenſo die Ungnade ſeiner durchlauchtigen

(Fortſetzung folgt.)
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Eine vornehme Frau.
15] Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.

Jm erſten Augenblick empfand ich ein Aufſteigen jener
Bitterkeit, die mich übermannte, als das unſelige Mißverſtändniß
mit dem Diadem uns trennte; als ich aber ihre umflorten Augen,
den Stempel des Schmerzes erblickte, welchen die verfloſſenen ſechs
Jahre auf ihre Stirn gedrückt haben, da ſchwand dies Gefühl,
und Empfindungen, die ich längſt abgeſtorben glaubte, wurden
wieder lebendig.

Jch mache in dieſem Augenblick eine Erfahrung an mir, von
der ich nicht weiß, ob ich ſie für ein Glück oder ein Unglück be-
trachten ſoll. Ich altere, aber das Herz hält nicht gleichen Schritt

g jung und noch empfänglich für die Leidenſchaften der
ugend.

Jch weiß lett warum mich in letzter Zeit die politiſchen und
ſozialen Kämpfe ſo ermüdeten und do unbefriedigt ließen
daß ich froh war, als ich fort aus der Hauptſtadt mit meinem
Kinde allein im grünen wälderreichen Thüringen war. Mir
pu nach dieſen aufreibenden Kämpfen das ſanfte Lächeln

delens, ihre weiche Hand, die ſich beruhigend auf meine heiße
Stirn legte und das aufgeregte Gemüth in ſeine Harmonie
zurückbrachte.

Klärchen allein erquickte mich. Aber das Kind konnte die
Atmoſphäre der Stadt nicht länger ertragen, ihre Nerven ver
langten eine reinere, mildere Luft.

Je flüchtete mit ihr hierher, wo ich nun ſie, Clotilde traf.
Klärchen liebt die Baronin leidenſchaftlich. Sie nennt ſie nur
ihre Mama Clotilde und war ganz unglücklich, als Mama Clo
tilde heute Vormittag nicht mit in unſere Wohnung kommen wollte.
Morgen ich ſie wiederſehen.

Es liegen mir ſo viel Fragen auf dem Herzen, und ich ge
ſtehe Jhnen, daß ich ungeduldig der Stunde entgegenſehe, wo
ich ihr wieder begegne. Wie ich zufällig von meiner Wirthin
höre, ſoll auch der Baron anweſend ſein. Der Menſch war mir
von jeher verächtlich Jch möchte nicht mit ihm zuſammen
treffen

Der Morgen, an welchem Viktor in dem Brief an ſeinen
alten väterlichen r geſprochen, kam. Genau um dieſelbe
Stunde, an derſelben Stelle, wo ſie ſich geſtern getroffen, be
gegneten ſich Viktor und Clotilde auch heute. Klärchen war auch
wieder zugegen.

Aber heute kommſt Du mit, Mama Clotilde!“ rief ſie,
meine Puppenſtube iſt aufgeräumt und die Anna und Bertha
haben ihre neuen Kleider an

Dann warf ſie ſich mit Belly in das warme duftende Gras
der V und trieb allerlei Muthwillen.

lotilde ſaß auf der Ruhebank, während Viktor an dem
Stamme einer Birke lehnte, die mit ihren Zweigen das Plätz
chen beſchattete.

„Ja,“ ſagte ſie leiſe, das Geſicht zur Erde ſenkend, „und
mein Vetter Johannes.
„Der Pfarrvikar?“ fragte Linden, und eine Wolke verdüſterte

ſeine Stirn.
„Er iſt jetzt Miſſionsvorſteher,“ antwortete Clotilde, „und

er kam auf meine Bitte
„Sie ließen ihn kommen Sie Clotilde, Frau Baronin

verbeſſerte ſich Linden raſch, „Sie, dieſen frommen Schleicher,
dieſen Menſchen, der die Liebe auf den Lippen und den Haß im

Herzen trägt 7t

Die junge Frau erhob mit einer flehenden Geberde die
Hände n den Mann ihrer erſten Liebe, Thränen ſchimmerten
dann ugen. Scham und Traurigkeit lagen auf ihren

en.
„O- wenn Sie wüßten, was ich gelitten habe, wie un

glücklich wie namenlos elend ich mich fühlte! Jch hoffte Troſt
in der Religion zu finden.“

„Und warum fühlten Sie ſich ſo unglücklich und verlaſſen
Viktor zurück, und eine gewiſſe Bitterkeit, die er über

wunden glaubte, ſtieg wieder in ihm auf. „Weil Sie an einen
Mann gefeſſelt waren, der Sie nicht verſtand, der Jhre Jdeale
zertrat und Jhnen dafür Götzenbilder bot, die er aus Staub
geformt, aus dem Staube, in welchem er ſich ſo wohl fühlt, in
dieſem niedrigen gemeinen Erdenſtaube, der mit Seelengift ge-
ſchwängert iſt, der aber die Lebensluſt dieſer Menſchen erfüllt,
die ohne ihn nicht leben können.“

Der Vorwurf, der in dieſen Worten lag, rief Clotildens
Stolz wach.

atkraft,
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„Und wer, wer,“ ſagte ſie, und ihre Augen richteten ſich
t auf Viktor. „wer war es, der mich dieſem Manne über
ieferte?“ Tragen Sie nicht die Schuld, daß ich mit der Ver
Weiſung im Herzen zum Traualtar trat Jenes

adem
Eine Geberde Viktors unterbrach ſie.

S Glauben Sie noch immer an die armſelige Lüge, daß ich
damals einen Verrath an Jhnen begangen

An fragte es wieder ruhiger, im Tone ſchmerzlicher Ueber
raſchung.

„Verrath? wiederholte Clotilde, „das Wort klingt
häßlich und ich habe längſt ſchon milder über jene Dinge geur
theilt aber, da Sie es ſelbſt ausgeſprochen das Wort, ja du
mals erſchien mir Jhre Handlungsweiſe als ein Verrath an der
Liebe und Treue und der Schmerz darüber trieb mich
r Schritte, der das Unglück meines Lebens werden

ollte

„So kennen Sie nicht den inneren Zuſammenhang jener
Begebenheiten fragte Viktor, ger wer hätte Jhnen
dieſen auch erklären ſollen? Wir haben Beide geirrt. r

weifel an mir rief meinen Stolz wach, der es mir
ufklärungen zu geben und die Einflüſterungen jener

beiden Männer, die jetzt das Haus da unten mit Jhnen be
wohnen,“ und er deutete auf die im Sonnenſchein glän Villa,
die mit ihrem Anſtrich und grünen r freundlich zu ihnen
heraufleuchtete, „dieſe perfiden Einflüſterungen vo

Werk
Und nun erzählte er ihr die Geſchichte mit dem Diad em,

getreu, wie ſie ſich zugetragen hatteClotilde ſtand an und regungslos, das t zur Erde
geſenkt, zuhörend. Als er geendet, erhob ſie langſam das Geſicht,
es war in Thränen gebadet.

„O, Gott ſagte ſie leiſe mit gebrochener Stimme und
ſchlug die Hände vor die Augen.

Viktor war aufgeregt dieſe Thränen ſagten
ihm mehr als tauſend Worte, was Clotilde gelitten.Dann kam Klärchen mit einer handvoll Felbbhanen in vollem

Lauf zurück.
„Hier, Mama Clotilde bringe ich Dir ſchöne Blumen

rief ſie ſchon von Weitem.
„Ach, Du pen Mama Clotilde Papa, warum weint

Mama Clotilde?“ ſagte ſie ängſtlich und die Thränen traten
dem Kinde in die Augen. „Nicht weinen, Mama
Gtot Fran brach hef Schluch dDie junge Frau brach in ein heftiges uchzen aus unſchloß das Kind in ihre Arme, es mit Küſſen und Thränen, die

ihr Geſicht überſtrömten, bedeckend.
Ein Raſcheln in den Büſchen, die den Poetenſitz nach der

Rückſeite zu einſchloſſen, wurde hörbar und gleich darauf trat
ein Mann in eleganter Morgenkleidung aus dem Unterholz. Eswar der Baron Portheim

Die mit hellfarbigem Glacehandſchuh bedeckte Hand hob
grüßend den feinen ſchwarzen Pariſer Filzhut in die Höhe,
hen eine höhniſche Grimaſſe über ſeine verlebten Züge

og.
„Ach ſeht,“ ſagte er in demſelben näſelndem Tone, den

Viktor vor Jahren ſchon bei ihm gehört, „das iſt eine köſtlicheRührſzene, ganz wie bei dem ſeligen Au uſt Lafontaine oder der
Frau Charlotte Birch Pfeiffer Verdammt, ich hätte nicht

hier alte Bekannte zu treffen Ich habe die Ehre, Herr
inden“ und er verbeugte ſich ſpöttiſch „Sie zu grüßen.

Ein Rendezvous mit der Frau Baronin Ha, hu, ganz
charmant ich glaube Sie werden es nicht unhoöflich finden,
wenn ich Sie auch um ein Rendezvous bitte.“

„Jch ſtehe z Dienſten,“ antwortete Linden, dem dieſe Be
gegnung nicht ſo unangenehm war, als man hätte annehmen
ſollen, „ich ſtehe zu Dienſten, Herr von Portheim Wir
haben ohnedies eine alte Rechnung auszugleichen.“

Der Baron nickte ironiſch.
Mein We ich habe die Ehre, mich Jhnen zu em-

pfehlen Frau Baron, Jhr unterthänigſter Diener
Er verſchwand wieder im Walde.
Clotilde hatte ihn weder eines Blicks, noch eines Wortes

gewürdigt Den Kopf auf Klärchens Schulter war ſie eine
ſtumme Theilnehmerin dieſes Auftritts

„Sie wollten ſich mit dieſem Manne,“ ſie deutete nach
der Richtung, nach welcher ſich der Baron entfernt hatte,
„ſchlagen? Sie wollen einem Vorurtheil Ihr Leben zum Opfer
bringen

Linden zuckte mit den Achſeln.
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